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Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet aus Genf: 
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht die vorlänfige 

Tagesorbnung der am 11. Mai in Geuf beginnenden 92. 
NRatstagung. Neben ben üblichen Berwaltungsangelegenhei⸗ 
ten ſind folgende Verhandlungsgegenſtände in Ansſicht ge⸗ 
nommen. ö ů 

Gegenſeitiger Garautievertrag zwiſchen Denutſchland, 
Belgien, Frankreich, Eualand und Italien, abgeſchloſſen in 
Locarno am 16. Oktober 1925, ferner der Auftras des Völker⸗ 

bundskommiſſars in der Freien Stabt Danzig und der Streit 
zwiſchen Italien und Abeſſinien. 

2 — —** * 

Auf der Tagesordnung der neuen Ratstagung des Völ⸗ 
kerbundes ſtebt alſo erneut die Danziger Frage. Sie hat 
ihren Platz zwiſchen zwei Problemen von weltvolitiſcher 
Bedeutung, der Frage der Wiederbeſetzung des Rheinlandes 
in Berbinduntg mit den Problemen des Locarno⸗Vertrages 

5 age des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes. Aber 
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U. Mai testgesetzt / Die vorläuflge rTagesordnung 

wie dieſe beiden Probleme hat die Danziger Frage inſofern 
allgemeinpolitiſche Bedeutung, als es ſich bei ihr War Hle Er⸗ 
bandeln einer Garantieverpflichtung des Völkerbundes 

elt. ů 
In der Januar⸗Tagung des Vörkerbundsrats wurde be⸗ 

züglich Danzigs bekanntkich beſchloſſen, daß gewiſſe Verord⸗ 
nungen und Maßnahmen des Senats, die als verfafſungs⸗ 
widrig erklärt worden waren, vom Senat rückgängig ge⸗ 
macht werden ſollten. Ferner wurde der Senat verpilichtet, 
dafür Sorge zu tagen, daß das geſamte ſtaatliche Leben, in 
Danzig ſich nach dem Geiſt der demokratiſchen Danziger Ber⸗ 
faſſung richten ſolle. Bezüglich der Petition, die die Ungül⸗ 
tigkeitserklärung der Wablen vom 7. April 1935 verlangte, 
den ponne daß dieſe Frage zunächſt ſuspendiert wer⸗ 
en ſollte. 
Der Hohe Kommiffar, deſſen Aufgabe die Ueberwachung 

der Durchführung der Beſchlüſſe durch den Senat iſt, wird 
vermutlich zür Ratsta⸗ im Mai einen Bericht über die 
gegenwärtige Lage in Danzig dem Rat:unterbreiten. Dieſer 
Bericht dürftendie Grundlage für die Diskuſſion und Be⸗ 
ſöiukfafſana bilden.   

  

  

Einberufung des Sanktionsausſchuſſes wahrſcheinlich — England bleibt feſt 
Baron Aloiſi hatte unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Genf 

Dam Mittwochabend eine einſtündige Unterredung mit Mada⸗ 
riaga. Die Beſprechungen, die ſich nur auf Verfahrensfragen 
bezogen, haben, wie man hört, zu keinem Ergebnis geführt. 

Sie ſollen Donnerstag vormittag wiederum in Anweſenheit 
des Generalſekretärs des Völlerbundes fortgeſetzt werven. 
Dann ſoll gegebenenfalls noch vor dem Zuſammentritt des 

Dreizehnerausſchuſſes eine amtliche Mitteilung veröffentlicht 

werden. Für unmittelbare talieniſch⸗abefſiniſche Beſprechun⸗ 
gen, wie ſie unter dem Vorſitz Madariagas in Ansſicht ge⸗ 
nommen ſind, beſtehen, wie verlautet, im Augenblick keine Vor⸗ 
ausſetzungen. 

Eugliſcher Peſſunisuns 
Die Lage dunkel und kritiſch 

Das Ergebnis der geſtrigen Befprechung in Geuf zwiſt 
Banon Aloiſ und dem Vor en des Wretzehnernteuſ. 
Madariaga, wird in engliſchen Meldungen peſfimiſtiſch be⸗ 
urteiit. Reuter berichtet, daß die Lage nach der Unterredung 

jehr dunkel umd krittich ſei. Falls ſich die italieniſche Stelnng⸗ 
nahme nicht in letzter Stunde noch ändere, ſei es klar, daß dem 
Dreizehnerausſchuß in ſeiner heutigen Sitzung nicht Befriedi⸗ 
gendes berichtet werden könne. Man glaube, der Ausſchuß 
werde 24 Stunden warten, bevor er feſtftelle, daß der Aus⸗ 
föhnungsverſuch fehlgeſchlagen ſei und daß der Achtzehner⸗ 
ausſchuß zukammentreten müſſe. In Völkerbundskreifen ſei 
man der Anſicht, daß nicht nur eine Aufrechterhaltung der 

gegenwärtigen Sanktionen. ſondern die Ant 
Maßnahmen in Betracht komme. 

FSranzůſiſche.Miniſterbeſyrrchuuzen für Geuf 

Die angekündigte Beſprechung zwiſchen dem franzöfiſchen 
Miniſterpräfidenten Sarraut, Außenminiſter Flandin 
umnd Staatsminiſter Paul⸗Bonconr, die der ———— 
Fefilegung der Haltung Frankreichs auf der Konferens auf d 
Sisung des iueemtie, BAubt Bat ekvas über eine 

2 — Bemiichen Voiſcha in, der hor dieſer Be⸗ 
echung italie chafter in Paris emtyf, 

balte⸗ halte anfchließend eine Unterredung mit guchen 
, demt er wahricheinlich das Ergebnis der Miniſter⸗ 

beiprechung mitteilte, damit dieſer in der Lage ſſt. dem eng⸗ 

Weiht in erüsrter, Gime arliche Veeremeescmse Mer en icht zu e i0 2 ů 'en 

Ausgang der Beſprechungen iſt nicht veröffenilicht worden. 

„ Keine Aufgabe der Sanklinunsyalttit 

iminifterx Eden iſt am Mittwochnachmittag von 

  

London nach abgereiſt. der 
Der diplomatiſche Korreſpondent 7 Nrebs 

glaubt zn Wiffen, hbaß Außenmimiſter Gden dom er⸗ 

Eröchtigt if, in Genf zu erklärrn, Raß Euglamb ber En 
Sanftionsvolttüf zuſtimmen Hönne, ſolange 

Es Die Zeinbiclicleties berebe: De⸗ Sumeipentent 

SSDDDD 
Punbäümigen einer Beendigang der Santlionen ein⸗ 

Kicheraninahme der Feindſeligleiten beſtehe. 

ſchärferer 

Auslicht auk eine 

Veginn der Londener Generalflabsbeſrechungen 
Die gemeinſamen Generalſlabsbeſprechungen zwiſchen 

England, Frankreich und Belgien wurden am Mittwochvor⸗ 
mittag im Gebäude der britiſchen Admiralität durch den eng⸗ 
liſchen Bizeadmiral James eröfnet. Je nach dem Beratungs⸗ 
ſtoff werden die ſpäteren Sitzungen ubwechſelnd im Kriegs⸗ 
miniſterium, im Luftminiſterium und in der Mdmiralität 
ſtattfinden. ů — 

Die Generalſtabsbeſprechungen find nach einer Meldung 
der Preß Aſſociation geheim. ſeten, ſo wird hinzugefügt, 
alle Vorſichtsmaßnabmen getroffen, um ein Derchſickern von 
biüdenn über den Verlauf der Beſprechungen zu ver⸗ 

Die erſte Generalſtabsbeſprechung am Mittwochvormittag 
dauerte nur eine halbe Stunde; Am Nachmittag wurden die 
Beſprechungen, nach Waffengattungen räumlich getrennt, 
fortgefetzt. Für Ende der Woche iſt wieder eine demeinſame 
geſeben der Bertreter ſämtlicher drei Waffengattuugen vor⸗ 
* ſehen. — 

Italien und die Berbandlungen der Geueralſtäbe 

Zu der Nichtbeteiliaung. Italiens on den Londoner Gene⸗ 
alſtabsbeſprechungen wirs in unterrichteten Kreiſen Ror⸗s 

betont, daß dies eine Folge der reſervierten ſtalteniſchen 
Haltung in der geſamten Locarnofrage ſet, die Jtalien von 
Anfang an eingenommer und surch ſeinen Londoner Bot⸗ 
ſchafter bereits bei der erſten Sitzurg Ler Locarupmächte zum 
Ausdruck gebracht habe. Da die Sonktionen anbancxu, a 

fſehe, ſo erklärt man, auch die ttalieniſche Relerve in den 
europãiſchen Fragen ſork. ů‚ 

Deffie beſetzt 
Einzug der Italtener vhme Widerſtend 

Das neueſte Fronttelegramm des Marſchalls Badoglio wird 
italieniſcher Heeresd Kr. 185 

— Iyn tagenden WWiaun⸗ Ainſere Truppen Iind 

  

ians hai ů 
früh in Beffie einmarſchiert.“ 

Funkipyruch des Kriegsberichterßatters des BE) 
Die itulieniſchen Truppen ſind in Deſſie 

   
Asbe in, die die Kachhut des Neon in Eil⸗ 

Münrſchen perieldet und bereits ſeit einigen Tagen ver den 
Toren Deſſies gelagert Batien. Ihnen folgten 

die Trikolore gehiki.         

Cnee uöhntvmwreid. 

Word 
Lägurtiſchen 

„Sombardit ia“ 2600. Soldaten, 

auf ben geringſten Widerſtand zu ſtoßen. Als Eie, Logen Vie   Das erſte Korps anſchle uush, Dem pr Siupber, nenen e0 be Apiöd nd anf ven 

      

    

  
   
  

8 übanlen nachzut Die jahoni SSPTD 
OKdeimzuhalten. Das japaniſche Parlament werde icrmehr 

Zulleniſcher Vorſuß in Eüben 
Addis Abeba meldet abeſſiniſche Ueberraſchungsaktion 

an der Rorpfront 

Einige von der Nordfront eintreffende, amtlich noch nicht 
Sacg ider Berichte erwecken den Eindruck, als habe ſich die 
Sage der abeſſiniſchen Streitkräfte in den letzten Tagen ge⸗ 
beſſert. In abeſſiniſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß die 
italieniſche. Taktit, ſtärkere Abteilungen auf befahrbaren 
Straßen gewaltſam vorzutreiben, den abeſſiniſchen Streit⸗ 
Ubetzn e Möglichkeit gebe, wieder zu den Guerilla⸗Methoden 

erzugehen. 
In einem dieſer Berichte wird die Beſetzung Gondars durch 

die italieniſchen Truppen nur als vorübergehend bezeichnet. 
Noch vor 'ern ſoll es den Abeſſiniern gelungen ſein, die 
nichlenche eſatzung überraſchend anzugreifen und zu ver⸗ 
nichten. b 

Nach anderen Meldungen hat 

vie Armee des Kaiſers in Stürle von 20 000 Mann 

ů in Ler Nacht, zum Oſterſonntag einen überraſchenden Angriff 

  

   
    

talienern beſetzte ehemali apeb u N. üpiquartier 
E ſeis, Qito B. Mnterromuien. Weſol 'abef zu Uhuligen 

ſen gei K ſein, Die abeffiniſchen Meldungen be⸗ 
2 ‚len, daß 2 Italtener gefangen genommen-worden ſeien. 

m Oſtermontag habe man 2000 Italiener begraben, davon 
die üfte weiße Truppen. Die abeſſiniſchen Darſtellungen 
verzeichnen nur geringe Verluſte auf Seiten der Angreifer. 

Von der Südfront wird gemeldet, daß die Italiener ſüdlich 
von Saſſabaneh nach vorangegangenem Gasbombardement zum 
Angriff vorgegangen ſeien. Der Angriff ſcheint ein Um⸗ 
gehungsmanöver gegen die Armee des Generals Ras Naſſibu 
darzuſtellen, da die italieniſchen Hauptkräfte auf den beiden 
Flügeln beſonders ſtark angreifen ſollen. 

Appell der Kaiſerin von Abeffinien 
Die Kaiſerin von Abeſſinien richtete am Dienstagabend 

über den Kurzwellenſender Aödis Abeba einen flammenden 
Proteſt gegen den „italieniſchen Angriffskrieg“ an die ganze 

jelt. Die Kaiſerin, die in amhariſcher Sprache das Wort 
ertriff, erklärte u. a., ſie ſpreche nicht nur als Kaiſerin des 
abeffniſchen Reiches, ſondern auch als Frau und Mutter. 
Sie wies darauf hin, daß Italien die inkernationalen Ver⸗ 
träge nicht einhalte und durch Bombenabwürie und Gaskrieg 
unſchuldige Menſchen töte, deren Leiden unermeßlich ſeien. 
Die Rede, die anſchließend von der älteſten Tochter des Kai⸗ 
ſerpaares überſetzt wurde, ſchloß mit der Anfſorderung an 
die geſamte zivilifierte Welt und an den Bölkerbund, Mittel 
und Wege zu finden, um den granſamen Krieg, den Abeſſi⸗ 
nien nicht gewollt habe, umgehend zu beendigen. 

Probeſlug eines in Abeffinien gebauten Flngzenges 

Havas meldet aus Addis Abeba, daß am. Mitmoch zum 
erſten. Male ein vollſtändig in Abeſſinien gebantes Flugzeng 
einen Probeflug unternommen babe. Es ſoll ſich: uin ein 
Sandelsflusdeus handeln. ö 
** „Muffolini⸗Syitze“ am Tana⸗See 

Die grün⸗weiß⸗rote Trikolore. die von den italieniſchen 
am Tanaſee gehißt worden iſt. weht ergänden⸗ 

der Berichten uu den Vochten Punkt der Gorgors-Calb⸗ 
u inſel, die den ganzen See beherricht. Die Höhe iſt bei der 

Temonie der Fla⸗ i „Vetta Muffoltni“ genannt 
— en; OMpein egeht ie Beiebung der Poften an der 

Wund bden Ebärakter her Beſetzung der Tana⸗Zone 
als endgültiger Beſttzergreifung noch Zwei — uifel möglich 
woren, ſ⁰ e. mit di Namens behuben wor⸗ 
Den. Diä⸗Muſßolini-Spibe det eine ſümbyliicr Bebertans⸗ 
Tiumer nuch nene Trupyen nach Ebelimien 

eehen , e er ⸗ 0· a at 0 

b 1g 24500 Arbeiter und Militär⸗ 

,e, orte von n. unt vor⸗ 

faen- die in den nüchßten igen nach Abeffnien abgehen 

en * — — b 

Aicnenerheutes für den Meinungkousktanſch äber 

über den 

  

  

   

   

  

.Den. Schi To iffern, jed⸗ — Le 
Aud ſowie anderen ſchen Einzel⸗ 

ů Inteprichtet herben, Alege Die Se — von 
Mitteicagen Aber Flottenbauten in der Prefſe ſei vex⸗        



* V 

Um die Klärung in Sparien 
Reziernug Azaua ttellt ſich dem Parlament vor 

Di iſche Miniſterpräſtdent Azana ſtellte am Mitt⸗ 
woch Dasſoporkenach den Wablen neugebildete Kabinett dem 
Varlament unter gleichzeitiger Abgabe einer Regierunger⸗ 
klärung vor. Pen,-Seuvtteit darin bildet das Sozialpro⸗ 
gramm. Danach erblickt die Regierung in der Loſung des Ar⸗ 
beitsloſenproblemb undò in ber Beſfert der Lage auf dem 
Lande ihre Hauptaufgaben. wißcher Wctelgrng der beſtehen⸗ 
den großen Unterſchiede 8 arm und reich plane die 
Regierung die Erbebung befonderer Vermögensſteuern. 
Ferner kündigte der Miniſterpräßßdent ein umfangreiches Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprosrazan an deſſen Finanzierung die Me⸗ 
gierung jedoch auf keinen Fall durch eine Hermerung der 
Zahlungsmittel ermöglichen wolle, da eine berartige MRas⸗ 
Salme Mur katuſtrorhare Golgen Werde. Die von den 
letzten Regierung erlaſſenen eas Agrurraf. zur zeh der 
reform ſollen aufgeboben werden, das arreformgefeß der 
erſten linksrepublikaniſchen Resierung ſoll wieder in Kraft 
treten. Das geſamte Pacht⸗ und Siedlungsweſen werde vrga⸗ 

e des Landbeſtbes gebe, ionbern fie anib mii Gelbuiiteln ie 
unterſtütze. Azana wies darauf hin, daß in dieſen Wochen 

bereits Uber 7000 Sanbarbeiter angeßkebelt 

  

worden ſeien. übrigen werde die geſammte ſoskale Geſez⸗ 
gebnng der en ‚paniſchen Natipnalverſammlung wie⸗ 
der hergeſtellt. 

In der internationalen Voltti werde Spanien weiter at⸗ 
kiven Anteil an dem Friedenswerk des nehmen 

SSSSSTEEEDEE n 5 
Seen r ablehnen. sgebh Daß 5. allgemrinen 2 

in Lage ſtellte Azana feſt, en gelegenilichen Störun- 
gen der öffertlichen Orbrang an piel Bert Peigekest merbe. 

In der anſchlteßenden Diäakuſſion maßte ſogar ber Führer 
ſün reaktionären ieber Siunet G11 31. bie aui Der einge⸗ 

worenſte Feind jeber Vinft gunten Abfichten 
der Regiezung hervorheben, wenn er ſetn Lob anch dadurch 
einſchränkte, Dan bie Kal mnpgeiebt worßen in 
könne, wenn ſie in die Tat umgeſeht worden feien. 

Der Chaxakter der augenblickluhen in Spanien 

    

    

    

  

    

allgemeine K. HDaß die Stellung der Arbeiter⸗ 

ä- ine Berſchiebung nach recßes der Seitung; 
ee ſ En der Wegierang- Lelbn zn Vbat 
warten- ieſem Falle in der wahrſcheknlichſte Kanbidat. 
auf den Regierungsvorſth der Pechte Linksreynblikaner 

Die Sitidation ißt alſa Aabertt unklar Klaſlengegen⸗ 
Lchen Die Krbeite: und Sentrn. Wie Auf der einen Seite 
Keben öie Arbeiter und Bancxu. Das fadtiſche Proletariat 
iſt revolutionär aabrne einer wenters. Gebict, nnd Klein⸗ 
farmer, nrit Ausnabme wenigen Gebiete im Norden 

uund im Zentrum End über ibre elende Sage febr erhittert. 
aen erſerinm an miteren Vereit um ipre. Sorpecht 
SternEDertüm öum Dereit 

SSSSSI 

    
Der nortwegiſche Kußenmin Halsdan Koht. öer ſich 

Gerſchenns A5Pfar e e 
treter nuſeres ——   

KEine vor. 
wird ja der franzöfiſche Sesſchlag vorliegen, und da 

Eund für alie Wiinüicher bes Völkerzunges Gelenenhei kein. 
Eas halüen ee dem Borfchtaa, dem Vöfllerbund 

eine inkervasibrafe Militärmacht aur Ber⸗ 
üebeße. Daß i0 aun teör Ginmal. IA geneb ich 5 Fevtißtch heh e, 

weil ich nicht eü Fann. wie man den Krieg mit Kriegs⸗ 
mittein mßetr sel. Zeän ben Serzel mit bem Belsehnb 
auszutreiben. halte ich für eine gana verfehlte Poſitikł, dann 
aber auch, weil dieſe Völkerbunbarmee ſofort nicht funktiv⸗ 
Xieren kann., wenn auch nur eine Macht dagegen iſt. Der 
Sulkerdund in ja keine einheitliche und felbfändiae Macht. 
Ich bin alſo febr ffeptiſch- 

Darf ich un auf die norwegiſchen Fragen ön 
kornmen? Sie iß nun die Sage der ArHeiternar⸗ bprechen D 

tei und e üüe Watien püf? * nen uhr 
finden doch bie Wahlen 2 — 

Sür koll man nicht propbesesen. Aßer es ißt die 

Errochen Skimmung im 
Bolk. Saß ſie Dr Berfprechen gebafken Bat nus in Siefer Nä⸗ 
hema Eudelt dt * 

Selchen Eriola Hai die Arbeiierregiernnga im Kampf; 
segen bie Lräfe anhuweiſen? 

⸗Dielr Arbeits loſe werben önurch ðie 5 
iten, Seren Finanzirrung un? Arbeiten, Surch Das Bününis mit 

der Banernpetrtet warrbe, in Arbeit geſest. „ 15 

  
erbalibt 

Dann baben wir bie Inbeſtrie iarts — üSSPSRSE 

Presse-Splegel 
Wribe Wirtſcheſtsprognpſe für Deutſchlun 

In ihrem Oſterartikel entwirft die „Prager Preſle“ ein 
zuſammenfaſſendes Bild der Weltwirtſchaft, das in ſeiner 
Schilderung der entgegengeſetzten wirtſchaftlichen und poli. 
tiſchen Entwicklungstendenzen nicht ohne Reiz iſt. Das 
Blatt führt aus: 

„Wenn man an dieſem kalenbariſchen Haltepunkt ſich ein 
wenig in die Vogelſchau begibt and die europäiſche und die 
amerikaniſche Wirtſchaft und Politik und ihre en Veſut⸗ 
tungen anſiebt, dann kommt man zu gan; anderen Reſunl⸗ 
taten, als die reine Politik: hier ein⸗ Götterdämmerungs⸗ 
ſtimmung, dort ein echt öſterliches Sprießen un Weben der 
natürlichen Kräfte, die auf eine Neuerſtehung drängen. 

Betrachten wir zunächſt einmal kurz all das, was in den 
Vereinigten Staaten vorgeht: dort iſt die Kriſe in Wirt. 
ſchlimmſten Erſcheinungen ganz übberwunden und die Wirt⸗ 
ſchaft dieſes ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Koloſſalkörpers 
zeigt alle Sumptome eines auf längeren Zeitraum ver⸗ 
teilten organiſchen Aufftieges, der zu einer bohen Kon⸗ 
junktur fliüren kann. Es iſt wahr. die Judikatur der Ver⸗ 
einigten Staaten hat die künſtlichen Gebilde der Nira und 
der AAA. annulliert. Aber die Liaquibation dieſer Kriſen⸗ 
reſte wird eben burch die gute Konjfunktur ermöglicht und 
erleichtert, ſo daß ſte ſchmerzlos vor ſich gehen kann. Aber 
bieß mie alle Tatſache, und das amerikaniſche Bolk wird 
ies, 

Präſtdentenwahl berückſchtigen, daß trotz der Indizellen 
Niederbage Roſevelts feine Adminiſtration das Volk der 
Vereinigten Staaten aus dem Schlimmſten berausreißen 
konnte. Es iſt deshalb beachtenswert und vielleicht charakte⸗ 
ein e für euit t oueben, als en Kier ii n. Daß e Ariſe 
erk dann geitürst wurden, es klar ſchien. iſe 
im Aus riffen ſei. Und ſo können wir fver⸗ 
trauen, Laß dieſer Pfeiler der kommenden Weltkoniunktur 
feſt ſtebt und daß von der Wirtſchaft in den K. keine Ge⸗ 
kahren mehr drohen. 

Ein Blick auf Europa zeigt die großen Unterſchiede, die 
zwiſchen der anglo⸗amerikaniſchen Wirtichaftsauffaſſung und 
Herjenigen des kontinentalen Europa deſtehen. England hat 
ſeine Wirtſchaft faſt auf den mittleren Stand deſſen gebracht, 
was vor der Kriſe geweſen iſt. Der Kontinent . weigert 
ſich aum größten Teile die Voransſetzungen zu ſchaffen, die 
notwendig ſind, um wirtſchaftlich den Weltteil wenigſtens 
annäßernd auf die restitutio in integrum (früheren Stand 
des Gedeihens) zurückzubringen. Vorausſetzung dafür iſt 
die Wiederkehr des Vertrauens in allen Formen: denn die 
Kriegsfurcht iſt die wahre Mutter der Antarkie, der Wäh⸗ 
Trunngsunſicherheit und aller Dinge, die damit zufammen⸗ 
kEängen, und bevor nicht ein verläßliches und baltbares poli⸗ 
tiſches Suſtem für Kontinentaleuropa gefunden iſt. wird die 
Suvertrophie des bandelsvolitiſchen Schutzes und der Ein⸗ 
ichnürungen, werden die daraus entſtandenen wirtſchaftlichen 
Neubildungen, die ja ſonſt den Krebskeim in ſich tragen, 
nicht verſchwinden vder berausoperiert werden können 

Eine Sicherſtellung im europäiſchen wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ichehen nimmt Deutſchland ein. Es hat ſich ſchon von 1083 
ab eine Sonderkoniunktur verſchafft, die vielleicht für die 
Arbeitsloien im Reiche und kür die febr wackeligen Groß⸗ 
Eonzerne der Induſtrie ühre Reize hatte. Aber ſie war nichts 
weniger als organiſch. und das deutſche Volk wird die Opfer, 
welche die Kriſe den anderen Völkern abforderte, noch zablen 

müßſfen. Die deutſche Konfunktur iſt eber als ein Zahlnnas⸗ 
anfichne für die Wirtſchaft. denn als eine auf einer gründ⸗ 
lichen Bereinigung beruhende Wiederanknüpftng⸗ au den 
vrganiſchen Aufſtieg aufzufaſſen. Während die ganze Welt 
in einem Geneſangsproseß ſich beftabet, eine Refonvales⸗ 
zenz. die da iſt, die ſich aber in den verſchiebenen Gliedern 
noch mehr oder minder ſtark fühlhar macht treten.. die 
ſchwachen Stellen dieies (Fentſchen) Experimentes deutlicher 
in die Erſcheinnng.“ 

  

juchende vuffiſche jetpolitik- Desbalb kommt das 
zr der Auftl. beß döe Wieischaftler in Srem werßen 
Herzen nicht an einen Kriea glauben, woraus die vptimiſtiſche 
SHaltung der weſteuropäiſchen Börſen erkiarlich fei. 

Dus Duell Inb der Shrbesriff 

Anzeichen zeigen, auch bei der kommenden 
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Danaiser Machrrenten x 

Wie die NSAP.-Schulung ausſieht 
Man propagiert ben „Stürmer“ — Aus einem Mitteilnnas⸗ 

Slait Pes Heren Löblack 

In der neuen uns vorliegenden Ausgube (Folge 10) der 

„Mitteilungen der Aemter Schulung und Propaganda des 
Gaues Danzig der P.“ (Herausgeber: Gauamtsleiter 
Wilhelm Löbſack) werden allerlei intereſfante Anweiſungen 
an die Mitglieder der NSAP. gegeben, Die einen ſprechen⸗ 
den Hinweis auf die Art der von den Nationalſocialiſten 
angeblich erſtrebten Befriedung des Danziger Lebens ent⸗ 
halten. Wie die Nationalſosztaliſten dleſe „Befriedung“ auf⸗ 
ſaſßen, beſagt der Punkt 7, der unter dem Abſchnitt ⸗Schu⸗ 
kung“ aufgeführt iſt. Es heißt da wörtlich: 

„Die Judenfrage können wir nicht geung berausſtel⸗ 
len ... Für die Schulungsarbeit in der Jüdenfrage iſt 

der „Stürmer“ unbedingt erforderlich Wir baben es 
durchſetzen können, daß der Verkaufspreis nunmehr in 
Danzig ſtatt bisher 40 jetzt 30 Guldenpfennige veträgt..“ 

Abgefehen davon, daß das Hetzblatt „Der Stürmer“ von 
der NSWDIIP. in Danzia ganz offiziell als „Schulungsmit⸗ 
tel“ empfohlen wird — was auf das geiſtige Nivean der Lei⸗ 
tung entſprechende Rückſchlüſſe zuläßt —, muß eine fol 
ſpſtematiſche Förderung der Judenhetze nicht nur moraliſ⸗ 
und polikiſche Verheerungen zur Folge haben. Gine ſolche 
Betätigung der Regierungspartei bleibt ſicherlich auch auf 
das Wirtſchaftsteben in Banzia nicht vhne Einflu, wie das 
die Vergangenbeit. bewieſen hat. 

Die nenannten Mitteilungen entbalten auch einen Teil II: 
Propaganda. Darin verſucht die Leitung der. NSTDelP., für 

iübre Mitglieder kröſtende Worte wegen des Anwachſens der 
SOppoſitivnsparteien zu finden. 

Zuskräftise Argumente iud Herrn Löblack jeboch nicht 
ů eeingeſallen. 

Das dürfte auch ſchwierig ſein. So weiß er gegen „oͤie Ro⸗ 
Ken“, alfo gegen die Sosialdemvkratie, nichts anderes als 

folgendes anzufüͤbren: 
„Die Roten glaubten die Ne⸗DelP. erſchüttert zu jehen, 

weil wir emfere Pforten geöffnet haben und neue Mit⸗ 
glieder aufnehmen. (Herr Forſter ſprach bekanntlich ſogar 
am Sot Mitgliederſperre“. D. R.) 

Um ſo bitterer 
noch von einer „ 
wird das Erwachen dieſer Lügner ſein, 

weun ſie bören, daß zwar bei uns keiner ausgetreten iſt, 
aber dafür Tauſende und aber Tauſende nunmehr frei⸗ 
willig und begeiſtert unſere Front verſtärken und damit 
die Bewegaung in Danzis noch gewaltiger und ſchlagkräfti⸗ 
ger wird. 

Nun wird Herr Löbfack auch beim beſten Willen feinen 
Seuten nicht einveden können, daß die neuen ⸗Papierſolda⸗ 
ten“, von denen es ſyricht, einen beſonderen Gewinn für den 
Nationalſodialismus darſtellen. Daß einige Flaggen mehr 

gekauft und einige Beiträge mehr bezahlt werben, wird 
höchſtens die Davon Betroffenen mißlaunig ſtimmen. Ueber 
Die 5000-wirklichen Nationalſozialiſten, die es, nach dem be⸗ 
kanuten Wort des Gerrn Forſter, in Dansig gibt, dürfte die 
NSDAP. nicht hinauskommen. äw —— 

Den Kommuniſten, die von Herrn Löbſach ebenfalls er⸗ 
wähnt werden, wirft das Mitteilungsblatt vor, daß ſie ſich 
in einem Flugblatt für die Danziger Verfaffung eingeſetzt 

xv Beſonders ausfallens 

wird das Mitteilungsblatt dann getenüber dem Lentrum⸗ 
Da heißt es: ů‚ ů 

DDie Schwarzen haben Kummer. Das Pfäfflein Stach⸗ 
nik hat einen Nervenzufammendruch erlitten und ſoll bei 
den guten Schweſtern in Oliva in cognito liegen. Ja, ja, 
Si auſcheinend das böͤſe Gewiſſen eben zu ſehr 

Bezüglich der Deutſchnationalen freut ſich Herr Löbſack 
in dem Mitteilungsblatt darüber, daß Mitalieder der 

Deutſchnationalen nicht nach dem Reich hineingelaſſen wur⸗ 
den. Auth ein Zeichen der Seitl! 

Es genügt wohl, darauf hinzuweiſen, daß das ganze 
Blätichen von dem Amt „Schulung“ der RSSAP. heraus⸗ 
gegeben worden iſt. Das geſtattet, einen tiefen Einblick in 
die „Schulungsarbeit“ dieſer Pariei zu iun. Das Urteil über ů 
dieſe Schulungsarbeit überlaſſen wir getroſt der Oeffentlich⸗ 
keit. Weitere Kommentare find überflüſſig⸗ 

  

ů—0 ber britte Ließauer Mörder verhaſtet 
In Soeſt in Weſtfalen ů ů 

Wir berichteten bereits vor einigen Tagen, daß der Flei⸗ 
ſcher Sarneszkt in Ließau und der Arbeiter Fillbrandt 
in Weſtfalen verhaftet wurden, weil ſie in dem dringenden 

Verdacht ſdehen, vor 16 Jahren den Landwirt Narlvch bei 
Ließau ermordet und beraubt zu haben. Irst in 

britte Täter Bubnowfki in Soeſt in Weſtfalen verhaftet 
wo; Alle drei ſtanden ſchon vor 16 Jahren unter Mord⸗ 
verdacht, waren auch einige Monate in Unterſuchungshaft, 
wurden dann aber wieder freigelaſſen, meil die Berdachts⸗ x 
grüände nicht ausreichten, um ühnen den Progeß zu machen. 

Fillbrandt und Budnowfti wanderten ſpäter nach Weſtfalen 

SSSüD ů i5 i 
haben darnber bereits ansfährlich Verichiel⸗ 
85 Dir Seelteße und enn öe fe,Geis werden nicht nach 
anzig üeſert werden. -Reichsdeniſche geworden 

Man wird ihnen in Deutſchland den machen. 

der Staatsanwaltſchaft. 

  End. VPrugeß 
Der Fleiſcher und SA.⸗Mann Sarnetzti wird fich dagegen 
vor einem Hanzicer Gericht en verntwörten Vaben- 

Preisanurbunng für Leinölfitnia. In Apänderung ö. 
Preisenvrbnung für Seinölftrnis umm i8 Seßsae is mnrsd 
nrit Wirkung nom 15. April 1990 der Hcüchſtpreis iür Leinöl⸗ 

2.— en per Kilo fe Beim Gerkanf von Meugen 
Unber 1 Kild Sart ein Zeſchlan von 18 Pfeunta ver Kiie be⸗ 
rechnet werden. —— 

Eung des gefammten 
E.— War: eicshibernht fir Bas: Siane un ers 
rochnmma für 8—, Der Bilans und 

  3 Reingerinm, ür A 
ven Mihalkebern und der Bänziger Berfaflung zu verieidnen. 

1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimm — Donnersiat, ben 1b. Ayril 103, 

  

Erhebuna von Rechtsauſprüchen; Wahlen aemäß 8 38, Ziff.3 
der Satzung a]) von einem Vorſtandsmitglied, bſ vwon 8 
ſichtsratsmitgliedern, e) der Grundſtückskommiſſion; Ent⸗ 
ſcheibumg Aber Hie Berufung ausgeſchloſſener Mitalieder ge⸗ 
mäß § 38 Ziff. 6 der Satzung: Verſchiedenes. 

Oberbürzermeiternahl in Joppot 
Po. Temp webe gewählt 

„Die Zubörer auf der überfügten Galerie des Boppoter 
Rathcusſaales hamen diesmal kaum auf ibre Koſten⸗ 

Bier Poſttionen der Tagesvrdnung 
zum Hausbaltsplan 1995 in Gefamthöbe von nicht weniger 
als 50020 Gulden, Entlaſtung von Baukonten, Zuſtimmung 
zum Verkauf einer Kriegerheimſtätte und zum Ankauf eines 
kombinierten M. A. N.⸗Straßenkehr⸗Sprens⸗ und Löſchwa⸗ 
gens, der 81 200 Gulden koſten ſoll wurden nach ganz kur⸗ 
tzen Ausführungen der drei nationalſosialiſtiſchen Referenten 
debattelos und ohne Widerſpruch angenommen. 
„Als Stadtverorbnetenvorſteher Br. BHähre die dann zu 

tätigende Zettelwabl des neuen Oberbürgermeiſters und 
des beſolbeten Magiſtratsmitnkiedes ankündiate. 

erbob.ich die geſamte Oppofition — Soßialbemokraten. 
Zentrum ſowie DeE — und verließ den 

al. 

Mit der Stimme des polniſchen Stadtverors⸗ 
(neten Schwerz waren die Braunhemden nun unter ſich. 

Sie ſtimmten notürlich uüniſono für ihre Kandidaten. Vor⸗ 
ber hatte der Maniſtratsbeamte Schlichting noch ein kur⸗ 
zes Loblied auf die Pgs. Temp und Lippke geſangen, 
denen er „aus eigener Keuntnis“ ihr unermiüöliches Arbei⸗ 
ten zum Woble der Stadt in den abgelauſenen zwei Jahren 
zu veſcheinigen für gut befand. Der Kreisleiter der NSWD⸗ 
AP. Temp wurde zum Sberbürgermeiſter, der Aſſeiſor 
Lippke zum Stadtrat gewählt, ů 
Der neue Oberbürgermeiſter, der vom 18. vis W. d. M. 

beurlaubt iſt, war übriaens nicht anweſend. In einer 
nichtöffentlichen 10⸗Minnten⸗Sikung, die der Tages⸗ 
ordnung voranging, ſollten die Anſteiltungsbehbn⸗ 
gungen der beiden neu zu wählenden Magiſtbatsmitglie⸗ 
der „feſtgelegt“ werden. Wesbalb die Oeffentlichbeit, wie es 
früher ſtets geſchab, nichts über die Höbe der Gehälter des 
neuen Oberbürgermeiſters und des Stadtrats erfahren 
follte, entzieht ſich der Kenntnis. Unwillkürlich örängen ſich 
aber babei Vergleiche mit den Ausfülbrungen von Pg. Temp 
vom I1. Dezember v. J. auf. in benen es wörtlich Hieß: 

„Wenn ich Ihnen heute bei meiner Etatsrede einen Ein⸗ 
blick in die Arbeit unſerer nationalſozialiſtiſchen Stadtver⸗ 
waltung gegeben habe, ſo geſchab es Linzig und allein aus 

e rung n in er Klarheit un jenheit 
in allen Gemeinbeangelegeuheiten⸗- 

Rehr als 10 000 Gulden wurden unterſchlagen 
Der Staatsanwalt über die Iuſtände beim Tiefbauamt 

In dem Prozeß gegen die drei ungetrenen Angeſtenten 
des Tiefbauamts, Groß, Putzer und Pfaul, wurden heute 
die Plädoyers begonnen. Es ſprach zunächſt der Vertreter 

man durch die vielen Verhendlungslage dieler herrmelthen zaligen 
Verhandlung der Wahrheit nöhergerückt ſet. Es: hat ſich 
berausgeſtellt, das auf der Lohnſtelle ein Chavs geherrſcht 
hat. Die Fälſchungen von Vohnliſten ſeien nachgewieſen. 
Tauſende von Gulden ſelen zum Rachteil des Staates in 
die Taſchen der öͤrei Angeklagten gegangen. Die Beſchul⸗ 
digten hätten auch die Sicherungen bewußt umgangen. Es 
ſind Nachzahlungen an Leute geleiſtet, die gar nicht exiſtier⸗ 
ten. Es ſind Namen von Arbeitern mit fünf Kindern in 
den Lohnliſten gefunden morden, die überhaupt niemals 
beim Tiefbauamt beſchäftigt waren. Groß ſind Unterſchla⸗ 
gungen in Höhe von 4826 Gulden nachgewieſen, Putzer von 
2326 und Pfaul von 3000 Gulden. Es ergibt ſich eine Ge⸗ 
ſamtſumme von etwas mehr als 10900 Gulden, ie unter⸗ 
ſchlagen ſind, doch dezeichnet Ser Affeſſor Karpinſti dieſe 
10 000 Gulden nur als einen geringen Teil öer wirklichen 
Summen, die veruntreut wurden. 

Nach dem Plädoyer des Affeffors Karpinſkt werden die 
örei Rechtsanwälte, Karehnke, Fuchs und Gruihn, ſprechen. 
Das Urteil wird wahrſcheinlich erſt einige Tage ſpäter zu 
erwarten dein. 

Aultoholausfehank am Feeitag 

  

Die Berurbnung des — üſidenten vom Senat wieder 

Am 20. Dezember 1935 erließ der Polizeipräſident eine 

Verordnung, wonach der Ausſchank und Verkauf von Brannt⸗ 
wein und Spirituoſen am Freitag von 14 bis 22 Uhr verboten 

wurde. Alkoholgegner und ſicherlich auch manche Hausfrau 

waren mit dieſer Verbrdnung durchaus einverſtandenn, nicht 

aber die Gaſtwirte und Firmen der Likörbranche. Insbeſondere 
viele Gaftwirte klagten über großen Einnalmedusfall. Es 
wurde deshalb ſchon ſeit einiger Zeit mit dem Senat um 
die Aufhebung der Polizeir ung verhandelt. Sie iſt nun⸗ 
mehr dürch Verordnung⸗ des Senats wieder auft oben wor⸗ 

den, nachdem ſie elwa bier Monate in Kraſt geweſen iſt. Die 

Aufhebung der Verordnung wird durch eine Sonderaus⸗ 
gabe des Staatsanzeiters bekannt gemacht. 

Lerabſetzung bes Pulniſchen Eiſerbahnterifs? 
i ig im Wie aus Sherſtcen orbereit⸗ vvn. War ue Serabße 0 

rahnen getroffen. Der 

Tartf foll um 25 Proßent herabgefeßt werden, und zwar voam 
Inni an. — ů 

einem ——— ü K Taa 8 Woche bielten die weib⸗ 
ncßen Mitalieber des i. Beaicks a eMigndt—, germeinfam 
mit Walddorf eine Frauenverſammlung ab. Keferentin war 

Fram Mauzei. Jör Gorteaa über Schulkracen uud die 
Des Diemts, Maß usger Vereinnd Wer Alaemehre Be⸗ 

zirksfragen wurde die Berſammiwag geſchloſſen. 
Wrdier uen Nucderiut peifwulüiliden arenfagen 

üü 
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der 
ein Biitasion ertsteten Die Srenen Iu der 
— ber Bie Srumen. Weder 

Siessereni Derireter Sasteli fer zie Seänts? 
S—— 
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(Rachbewilliaungen 

  vor dem Amtsgericht für Straffache 

Vor zwei Jahren 
Am 9. April 1984 berichtete der „Vorpoſten“, daß Herr 

Daen n einer Kundgebung in der Sporthalle u. a. geſagt 
abe: 

„Vor einem Jahre haben noch die regiert, von deuen 
heute kein Menſch mehr ſpricht und von denen ſpäter ein⸗ 
mal überhaupt niemand mehr ſprechen wird.“ 

Dieſen Zeitpunkt dürfte Herr Forſter in Danzig kaum noch 
miterleben. Einſtweilen wird noch recht viel von denen ge⸗ 
ßprochen, die früher regierten, am meiſten ſpricht Herr For⸗ 
ſter ſelber darüber. Was ſollte er auch ſonſt tun? 

„Die, ödie uns Schwierigkeiten machen, ſind die Roten. 
Hann neln haben heute kein Recht mehr, ſich zu ver⸗ 

ſammeln. 
Auch dieſer Traum iſt ausgeträumt, ohne Wirklichkeit zu 

werden, wie ſo viele andere nationalſozialiſtiſche Träume. 

„Wir haben immer das Beſtreben gehabt, alles zu tun, 
um die Wünſche der Geſamtbevölkerung zu erkennen, und 
die anderen Parteien müſſen einſehen gelernt haben, daß 

ſie überſlüſſig geworden ſind. Praktiſch Aebt die Bevölke⸗ 
rung Danzigs heute hinter Adolf Hitleri! 

„Wenn vör zwei Jahren dic Bevölkerung Danzigs vprak⸗ 
tiſch hinter Adolf Hitler geſtanden haben ſollte, ſeiner Par⸗ 
tei aber vor einem Jahre nur 56 Prozent der Stimmen ge⸗ 
geben hat, ſo kann mian ſich wohl ausrechnen, was jetzt noch 
äur NSWDAp. hält. Dem Herrn Haumtſchriſtleiter Zarske 
vom „Vorpoſten“ iſt die jetzige Stimmung in der Danziger 
Bevölkerung anſcheinend gand unbekannt. Er wollte ſie aber 
gerne kennen lernen und begab ſich deshalb am »ſterſonn⸗ 
abend zum Herrn Gauleiter Forſter um ihn danach zu fra⸗ 
gen. Der wußte zwar auch nichts Genaues, entſann ſich aber, 
in einer polniſchen Zeitung geleſen äu haben, daß „der Ma⸗ 
:ionalſoztialismus in Danzig ſeit einem Jahr ſtärker gewor⸗ 
den iſt“, Herr Forſter ſezte hinzu, daß er das auch ſchon 
immer „behauptet babe“. Herr Zarske Hat zwar dieſen Ar⸗ 
tikel in der polniſchen Zeitung auch geleſen und hat im 
„Vorpoſten“ vom 9. d. Mts. feſtgeſtellt, daß in dieſem Ar⸗ 
likel ſch „Wahrheit und Dichtung abſonderlich miſchen und 
überſchneiden“, aber ſchließlich hat ja der Gauleiter zu be⸗ 

mmen, wie er auszulegen iſt und nicht irgendein Haupt⸗ 
ſchriftleiter, auch wenn er Zarske heißt. Beide Herren ſchei⸗ 
nen ſich nun auch über die Auslegung geeinigt zu haben 
und ſind zu der Uieberzeugung gelangt, daß der Antrag auf 
Neuwahl des Volkstages „ſie gar nicht intereſſiere“. In 
Danzig herrſche Volksgemeinſchaft und damit baſtal Wer 

es nicht glaube, könne es ja im „Kurier Poznanſki“ nach⸗ 
leſen, Aus ihm hat auch Herr Forſter „die Wünſche der Ge⸗ 
ſamibevölkerung Danzigs erkannk“, was ja ſtets ſein Be⸗ 
Fürbiet u0 e er es in obiger Rede vor zwei Fahren ange⸗ 

gt hat. 

  

Kleine Sünder vor Gericht 
Verkehrsvorſchriſt nicht beachtet 

Ein hieſiger Händler hatte am 4. März ſeinen Wagen 
wvor der Markthalle ſtehen. An dem Wagen befand ſich kein 
Schlußlicht. Wegen Verſtoßes gegen die Polizeivorſchriften 

erhielt der Händler einen Strafbefehl über 5 Gulden. Der 
eingelegte Einſpruch vor dem Amtsgericht für Strafſachen 
blieb ohne Erfolg. 

Ein Motorradfahrer fuhr am 190. Januar nach Eintriit 
der Dunkelbeit ohne Licht durch die Töpfergaſfe. Die Auf⸗ 

forderung eines Schutzpoliziſten anzuhalten, ignorierte er. 
Daß brachte dem Motorraßfahrer einen Strafbehl von fünf 

Gulden ein. Der damit Bedachte verlangte richterlichen Ent⸗ 
ſcheid, der durch Amtsgerichtsrat Doempke vor dem Ants⸗ 
gericht für Strafſfachen gefällt wurde. Es bließ vei der Strafe 
von 5 Gulden. 

Am Abend des 6. März ßerrſchte regneriſches und ſtür⸗ 
miſches Wetter. Ein Fuhrhalter ließ ſeinen Wagen vor einer 

Gaſtwirtſchaft ſtehen und ging dann in das Lokal, Der Wind 

blies das Licht der am Wagen befindlichen Sturmlaterne 
aus. Ein um 19 Uhr vorbeivatronillterender Schutzvolisziſt 

mochte den Fuhrhalier darauf aufmerkſam. Um ei dtör, als 

der Schupo erneut die Runde machte, ſtand der Wagen noch 
dort, doch war das Licht wieder ausgegangen. Jetzi wurde 

Anzelge erſtattet und der Heſitzer des Fuhrwerks erhielt 

einen Strafbefebt über 3 Gulden. Der dagegen eingelegte 

Einſpruch blieb vhne Erfolg. 
2 

Der Mann mit den Sorptien 

Am 24. und 25. Jamnar handelte ein Mann in den 

Danzigs mit Sprotten. Da er hierzn keine Ge⸗ Straßen Danzig⸗ SEy 8 ber WW Gui⸗ 

Freigeſprochen! ů 

Drei Arbeiter hatden je einen Strafbeßehl über je à Gul⸗ 
zen erhalten. Sie ſollten gemeinſchaftlich am 20. Dedzember 
drei Sentner Steinkobben, Die der, nverwaltung ge⸗ 
Cörten, geſtohlen haben. Während zwei Arbeiter mit dem 

Beſcheid zufrieden waren, Iegte der öritte Einſpruch ein, der 
ſachen verha wurde. Das 

Gericht konnte dem Kirbeiter nicht nachweifen, daß er an, dem 

Kohlendießſtabl beteiliat war. So kam Amtisgerichtsrat 

Doempke zu einem Freiſpruch, der ſogar durch den 
Amtsanwaltſchaftsrat beantragt war. 

Pech aebabt 
Ein volniſcher Staatsangeböriger war von Göingen naid 

Dahbig gekhnmmen⸗ Da er hier keine Arbeit ſand., wollte er 

— Aies Sorülclein Vergeia ü0 r bede · an Iür a ver, 

r Sprüchlein hergeſaat, ſo wurde er auch „ 

baktet. Landgerichtsrat Brandt, als Schnelricßter in, Ven⸗ 

tretung, verurteilte den Mäbrigen Bettler zu äwer Tagen 

Haft. 

Polizeibericht vom 16. Ayril 1124. Senaenommen ſind 
s Perſonen, Gavon: 1 wegen Betruges, 4 weden Diehſtabis. 

2 wegen Bannbruchs, 1 wegen Vettelns. — Geſunden in 

Danzig: 1 rotes Portemonnaie mit Reißverſchluß, enth. 

2 Gulden, 1 ſchwarzer Handkoffer mit Sportkleibmng 1 Si⸗ 

cherheitsſchlüffel am Ringe mit Meffingſchild, 1-beigekarbene 

andtaſche, enth. 1 Paar Schlüpfer, 1, Herrenfahrradrahmen 

7190986, 1 Foxterrierbündin. — Gefnnben in Soopyt: 

1 Danziger Paß für Anna Hammer. 1 mos und braun ge⸗ 

ifter Seidenſchal, 1 Hunkelbraunes Portemonnaie mit 

125 Eulden, 1 Roſenkranz in einer. Blechſchachtel. — Ber⸗ 

Loren: 1 Poln, Paß füir Alice Schmiötmever, X braune Akten⸗ 

kaſche, entü. Papiere für Gerhars Kunbe, 20Guldenſchein, 
1 Verlmniterovernglas im Wilölederläichchen. —* 

  

            

 



in die Zukunſt des Trauſtwerkehrs 
Wettere Einſchränkungen in Ausſicht 

Der „Deutſche Volkswirt“, deſſen Artilel wegen der nahen 

Beziehungen Wieles Blattes zu Dr. Schacht in der Oeſfentlich⸗ 

keit beſondere Beachtung zu finden pfleg beſchäftigt ſich in 

ſeiner letzten Rummer niit der künfticen Geſtaltung des Dürch⸗ 

ungsverkehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem Deutſchen Reich. 

dem Artitel wird u. a. ausgeführt: „Die deut Wirt⸗ 

ſchaftsführung und die Induſtrie werden ſich darauf 1u 53 

ſtellen haben, daß auſichen Dauer per überwiegende Teil des 

Warenaustauſches zwiſchen Oſthreußen und deim Ubrigen Reuc 
nicht mehr den Sieer rhanbim kann. — von 

vem Nusgang der jetzigen Verht en mit den volmiſchen 

Eiſenbahn⸗ und Wirtſchaftsfiellen iſt es füt uns in der Zutunft 

Räantlich 

nicht mehr „ durch ven Trerſtiverfehr jeven Munmut 

einſeitige in 

Auf Grund der ſoeben mit Polen erzielten Eim wird 

ein bahten ßter Monatsbetrag in Deviſen für die Sezahiung 

abet 1 n oalſte den üügen Summe — er wo jer ien 
machen dürfte, die bei dem I.Weren Normalherkehr monatlich 

cuflief. Bei gleichzeitiger BDereitſchaft Wolens, ſeine allzu 

hohen Tarife zu ermäßigen, Eöunte ein für beide Teile 

erträglicher Verkehrsz 8 Auf die 

Dauer bleiben 
verlehrs die Maſſen 
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torennen durch Südamerila 
Faſt 7000 Kilometer Rennſtrecke 

neber eine Geſamtiſtrecke von 6894 Kilometer, in neun 

W0 f gegepen murde Suuß dem SBericht des Etappen aufgeteilt, wurden in Ouenos Alres 112 Fahrer 

därz geleiſteten est1272 Unterſtübungsemmünger SFun, Geoßsa Autorennen durch Süüdamerika geſtarteh, von 

832 1080 Ueenas Eud fä⸗ worden, Perner 5622.U0 Dulben deven 26 Jas Ziel in Ler vorgeſchriebenen Zeit erreichten. 

für 23772 Diter im ionet Wärs ſind Sonder⸗ Die neun Etappen fuührten von Bnenos Aires über Cor⸗ 

unterſtützun gewäbrti worden für Sice Fünberreichen Fa⸗ doba—Santiago de Chbile — Neuaneen— Harilode —Gabia 

milien. Ferner find 50 ſamilien mit einer Vlanca nach La Plata. Wäsrend der, 1e Tane gab es fünf 

Eiäe dö, 10h Wetagns Limn. ns Dassh We Jgerenster desesfeier, „ Beben on geuer,-Sle verfabsise Renrecne 5 er en ; bäbrit 

Soeltsvfleper e — ——— war diesmal um Weilere rei Etappen verlangert worden, 
ermiſtelt Hud, Extrauntertätung evas an die Fahrer und Maſchinen große Anforderungen 

Deueneißen Siei guirken, Interefftert es zn die Beich aſehen er Wee Wan fie Ianbene und 

taierhilſswer Nemorganifi ſerun ie ſenhe er ge (wenn man ſie ſo nennen 

＋ — kumer 20tg verlchdenke Arme — Denbtigt or vie übrig Sireet 5 Stuabe 4720, 
beubtigte uie ganzen Strecke n 

Durnth öte ſogenennden Sulkavflee er. fin, zer letzie Fabrer, 05a, I1I Stunhen 1841 Mis, 
werden nrüſten. 5 ü 
Doerner auch von der Umorganißerung Dies iſt der beſte Beweis für die Qualität der Fabrer und 

De; H! e2 Ttavpe — Maſchinen, wenn man bedenkt, daß 

Drittel ber Gelamtſtrecke zwei 25. ecke auf Felbwenen 

und es ſich um Serienwagen handelt, welche für dieſes Ren⸗ 
nen nur mit Spezialfederung, Erfatztanks nuſw. ausgerüſtet 
waren. 

Der Qampf ging eigentlich um die Vorberrſchaft der 
ßeiben Tupen Ford und Chryfler⸗Blymontb. die eine Mann⸗ 
ſchaft von je acht Fahrern geſchickt batten; wie es feboch 
meiſtens das Schickfar will, gewann der lachende Dritte, 
Nanl anti, der als einziger einen Terraplane ſuhr und 
trotz wieberholter Unfälle (Stürze ufw.) glücklich das Ziel 

als Erſter erreichte. K 

Der Steger des Vorjabres, A. Krunſe, der bis ur Ge⸗ 
eudigung der achten e an dritter Stelle (Seit⸗ 
Zifferenz zwiſchen dem Stieger der acht Ekappen J. Maffetti 
und ihm war nur 11 Minuten), mußte in der letten Gtapor 
nach etwa 140 Kilometer aufgeben (lichwerer Motordefekt 
meßen Heberanſtrenaung des Wagens, deſſen Debebung 
Stunden in Anſoruch genommen hbätte) und auch Maffeti 
ereilte daskelbe Geſchick, ſo daß Riganti ſreie Bahn datte: 
es wäre ſonſt ſicherlich zu einem erbitterten Endkampf ge⸗ 
kommen, da die Differenz von 11 Minuten ſich auf einer 
Strecke von 900 Kilometern leicht aufholen läßt; für die 
grone Maßfe bedeutete das Ausſcheiden der deiden Fabrer 
eine große Enttäuſchung, ſchon wegen des erwarteten 
Nervenkitzels um die Führung. und erlitt dadurch die Ge⸗ 
famtklaßfifizierung ein anderes Ausſehen. 

Das Sonderbare bei dieſem Rennen aber war, daß die 
Kanonen nicht in der Sieger⸗Tabelle geſchloſſen einer auf 
den anderen ſolgen, ſondern ſich Neulinge dazwiſchen befin⸗ 
den, welche vor dem Rennen gans unbekannt waren. wäb⸗ 
renö die Aſſe ausſcheiden mußten. ö‚ 

So fiauriert an zweiter Stelle Vazaues, ein ganz nnöe⸗ 
kannter Fabrer, deſſen Beruf es iſt, auf feinem Ford⸗Liefer⸗ 
wagen das Ueberbringen der Nachmitiaaszeitung Critica“ 
von der Druckerei an die Kioske und anderen Berkaufs⸗ 
Kellen auf dem ſchnellſten Wege zu bewerkſtelllgen. 

An 23. Stelle befindet ſich das Ebevaur Secvent, das 
103 Stunden 22:96/ↄ Min. benötigte; es war dies öie ein⸗ 

igae Franu. welche an dieſem Rennen deilnaßm. es dunßhielt, 

ſien Mann beim Fabren ablöſde und um Siel ürmilch be⸗ 

Ftäinf Meumntage, 3S Mennen 
Der Dauziger Reiter⸗Verein 

füͤbrt in öieſem Jahre 33 Rennen durch. die an den fünf 
Tagen der Internatfonalen Zovoter Rennwoche vom p. Dis 

Zuwiderhandl, dieſe Poliseiverorbunng mer-⸗ — ů 

den mis Celhraſe Big gu 200 Hulbßen im Kichtbeikreibungs⸗ . 
falle mit Haft bis zu 2 Wochen beſtralflfllk. 

0 D„ 

— ‚ ů 

NDe Mnurzmiſctüen bes Woblſchrtsautts 
Seßte Eiayre? 

Dieſer Tage ſand die Sitzung des Woblfabrtsausſchuſſes 
ſtait, in der 

    

        

eienunenerünßens ee IUmftelng 2 18 urchgeführt den. 5 oder 8000 

Eei der Stiaat der 2. ſeine Su? ehseünr.—. A S —.— vas Wiacbrennen um den Groben Srrls von Bantla 

üree Dend Eeft fr Laagirt Provivrinn de-Se s E Seine (in Inlih am böchſten dotiert. 

1effea“- Zeit far lensfrifise Blannns 3 ———— EE — ů 

afſe 
Arbeiter⸗ Lerrfer. 

— 

Bie aus MDezen Ausfrmes pemeemgest, Bcbär man P Deeeeee ee Startverbut in den Sankñᷣhsfchnbern 
uuf De Mümte iienns Des Trasbenedrs „ Setet Se S ů ů 

eiwen Donergustunp ein. Ticht mur die Muahnahre àie Der Antomobil⸗Club von Ftalien hat für ſeine Mitalieder 

5 5 se= ree SN28. S Oil es Startverbof fär Beranftaltungen in den 
in Eürägmig ziehe Woßei aufcheinenh ber Urtem ehes Ouehers Büune Lesbe. 1 Kn. ů AKaemeim 

Seenr e eeeenen ein ar , 84 .— I . Theeber SanktiunSländern erlaffen. Geionders genamee maurden ba⸗ 

SekiSgerür APer bos irti SefHAftene —— —— Der die beiden franzpfiſchen Kennen am den Mroßen Preis 

Aim Den 8Ehisen Buhunmt des — ———— ü—ñ——— Seochter des in Linas Montiherd und in Tunis. Ohne italieniſche Betei⸗ 

WW——— Aurisseit E — Süeent eur Teirbart Baraie nüner ans Die uderdenden Kennen in Spanien, 

—————————————— ̃EEE SS Selaien. Eudland nfm Batftad 

—— Eie ir Ee sv, E n8S 
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Staubreich in Wuuliunij 
Paris, im April 1986. 

Die Wahlkampagne iſt am 6. April vjfſiziell eröffnet 
worden. Die hölzernen Schilder neben den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden — für jeden Kandidaten ein Schild — ſind mit den 
erſten buntfarbigen Wahlplakaten bedeckt. Auf einem farbi⸗ 
gen Plakat der Rechten iſt ein enormer Tank mit dem 
Hakenkreuz zu ſehen, und die Ueberſchrift lautet: „Wer für 
die von Moskau unterſtützte Volksfront ſtimmt, ſtimmt für 
den Krieg!“ Auf dem kommuniſtiſchen Plakat iſt das Kriegs⸗ 
denkmal in Verdun mit unzähligen hölzernen Kreuzen um⸗ 
geben abgebildet und die leberſchrift lautet:. „700 000 ſind 
bei Verdun gefallen. Um dies zu vermeiden, ſtimmt für die 
LKommuniſten“. Aus dem ſozialiſtiſchen Plakat ſchreit ein 
Arbeiter den Wählern zu: „Gegen die Truſts und oͤie 200 
Familien, die Frankreich beherrſchen! Gegen die Kanonen⸗ 
Händler! Gegen die Union Nationale und ihre Hunger⸗ 
dekrete!“ * 

Bereits aus dieſen vielſagenden Plakaten iſt zu erſehen, 
daß im Mittelpunkt dieſer Wahlkampaane, die unter den 
Gewitterwolken der Kriegsgefahr eröffnet iſt, die ſchickſals⸗ 
ſchweren Probleme der Außenpolitik ſteöen, und daß ge⸗ 
rade in dieſen Fragen die Parteien wie die Wihlerſchaſt 
geſpalten ſind. Die außenpolitiſche Einſtellung der Parteien 
iſt mit den innerpolitiſchen auf das engſte verauickt. Der 
Wahlkampf wird leidenſchaftlicher als je zuvor geführt. Aber 
die franzöſiſchen Parteien beneiben nicht den hundert⸗ 
vprozentigen Erſols Hitlers und ſeiner nationalſozialiſtüchen 
Partei“ bei den füngſten „Reichstaaswahlen“. Sogar die 
Rechtsprefſe proteſtiert gegen die Empfehlung des dutſchen 
Führers, dem franzöſtſchen Volke die nationalſoztaliſtiſchen 
Formen der Volkswillensäußerung, die übrigens in Frank⸗ 
reich unter den beiden Bonaparten längſt ernrobt und auf 
immer verworfen waren, in dem „Friedensvorſchlag“ vom 

5 8 gibt ſroie agie öů an kreich! N Sie faſcn;: iche: 
ö‚ gibt freie Saßhlen in Frankreich! Nur die faſchiſtiſchen 
und monarchiſttſchen Ligen, die übrigens ihre Umſturzpläne 
nicht aufgeben und ihr verſchwöreriſches Soldatenſpiel faſt 
ungeſtött treiben, predigen die Abſchaffung des Parlamen⸗ 
tarismus und zetern gegen das Barteiwefcn und gegen den 
Parteienkampf. Das bochmittige Auftreten des Nachahmers 
Hitlers und Muſſolinis, des Führers der ⸗Feuerkreuster“ 
(Croix de Feu), des Oberſten de la Rocgue, iſt in dieſem 
Sinne beſonders ſumptomatiſch. Sein Wahlmanifeſt verwirft 
zwar ſowobl den Faſchismus als den Bolſckewismus, aber 
in der Tat predigt es eine verkappte Form bes diktatoriſchen 
Regiments, das keine Parteien dulbek. Man ſpricht ſogar in 
den linken Kreiſen von einem geplanten Staatsſtreich der 
faſchiſtiſchen Ligen, der den Kammerwahlen zuvorkommen 
ſoll. Aber ſo weit ſind wir in Frankreich noch nicht 

Die franzöſiſche Demokr⸗tie iſt zwar durch die Kriſe er⸗ 
ſchüttert, aber ſie iſt noch in ihrer Grundfeſte ſtark genug, 
und ſie wird nicht kampflos karitulieren. Noch mehr: ſie 
bat ſich in der Volksfront geeinigt und iſt von der Deienſive 
in die Offenfſive üÜbergegangen. Der Wahlkampf iſt eben 
als ein wichtiger Akt der Offenſtve der Linksparteien der 
Bolksfront gegen die rechtsradikalen Parteien und faſchiſti⸗ 
ſchen Ligen, hinter denen die Schwerinduſtrie und die 
Großbanken ſtiehen, geoͤacht und wird in dieſem Sinne ge⸗ 
führl. Der Sturz Lavals im Jannuar dieſes Jahres ſollte 
in erſter Linie die Freiheit und Ehrlichkeit der Kammer⸗ 
wahlen ſichern. Es iſt jedem in Frankreich klar: Bon dem 
Wablausgang hängt das Schickſal des demokratiſchen Re⸗ 
gimes und des europätſchen Friedens ab. 

* 

Die Kammerwahlen werden am 25. April, die Stich⸗ 
wahlen am 3. Mai ſtatifinden. Im erſten Gang werden die 
Parteien ſelbſtändig unter eigenen Parteibannern auftreten, 
und nur für den zweiten Wahlgang, für die Stichwablen, 
iſt die ſogenannte „republikaniſche Diſsiplin“ im Rahmen 
der Volksfront unb auf der Grundlage eines gemeinſamen 
„Programmes der Bolksfront“ verabredet. 

Denn hier Kegt der Schwerpunkt — und die Schwierig⸗ 
keit — des Wahlkampfes der Parteien der Volksfront. Die 
Lage im Innern und nach außen iſt zu ernſt. Die Bolks⸗ 
front muß mehr ſein als die loſen Wahlbündniſfe und Par⸗ 
lamentskartelle von einſt. Die Volksfront iſt eine Volks⸗ 
bewegung, die nicht nur im Parlament, ſondern auch in der 
Regierung ihre Auswirkung und ihre politiſche Berkörpe⸗ 
rung haben muß. wenn die Demokratie nicht untergehen 
will. Die Linkskartelle von 1924 und 1932 Haben Linksmebr⸗ 

heiten in der Kammer zuſtande gebracht, die inſolge der 
Uneinigkeit der Linksparteien in beiden Fällen für sie Re⸗ 
gierungsbildung verſagten. Zum öritten Male wird das 
Duide ein Linksparlament der verpaßten Möalichkeiten nicht 

‚Tꝛ.Nmn 
Daher der Verſuch, der an der Volksfront beteiligten 

Linksparteien, neben ihren ſpeßiellen Parteiprogrammen 
ein gemeinſames Aktionsprogramm sder Volksſront anszu⸗ 
arbeiten, das als Probierſtein bei den Stichwahlen und als 
Koalitionsprogramm der Linksmehrheit der Rammer bei 
der Regierungsbildung dienen ſollte. Nach bangem Bemühen 
in das Programm da. Die Linkskartelle von einit Hatten 
kein Programm und kein Organiſationszentrum. Die Volks⸗ 
front hat beides. — 

Die Parteien, die zie 616 Mandate (Dabei 60 in Paris 
und ſeinen Vorvrten) Beanſpruchen, zerfallen im grohben nub 
ganzen in zwei Sager: die Bolksfront und die Kutionale 
Front. Es gibt auch Swiſche⸗ teien, wie die Partei des 
Kuße ähier« Flandin (L“ nminift in cäce Démocratiane), die als 
Mittelglied zwiſchen rechis und Iinks fungieren wollen, aber 
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entſchieden gegen die Bolksfront und ibre wenn auch kehr ſchi e Krisenbels⸗ 
beſcheidene Nationalifterungsſorderung äzur 
vpiung aufircten. Es gibt auch eine siemtich aroße Bahl 
Einzelgänger, Die unter vit geradeäm Hamtaſtiſchen Faßnen 

Die Rechtsparteten der Kationalen Frynt ünd michts 
weniger als einig. Der offiziöſe „Semps? beſtrritet àar, 
daß die Rechtsparteien redimefeindlich ſeten. Bber in öer 
Tat geht die Faſchiſterung der bürgerlichen Reaftions⸗ 
parteien im ichnellen Tempo vor ſich. In den Fragen der 

Außenpolitik Fyielen die Rechtsparteien nnerwariet und 
bheuchleriſch „Pazifiſten“, ſind gegen die Annäberung zn 
Sowjetrnßland, gegen die Sanktionen gegen Italien und 

gar enf Loſten ber Compelnnton. Im Fumern Füns ße — owietunion. ver⸗ 
kappie, aber krene Sertreter der Biriſchoßts- und CFinanz- 
intereſfen der „ Familien“ * 

Die Bolksfrunt beſteht aus drei araßen Parteien (Kaßdi⸗ 
kele, Sozialinen und Kommuniſten) ſowie ans eiuer Meiße 
ſozialkſti kommuniſtiſcher und radikaler Solitterpartelen 
Bnion der 5 ieiant aücen Ein en der Soide. 

„Pupiſten„Parkei trolekariſchen Einbeit, Unksrabikale 
Eruppe Camilfe Pelletan“). Auch in ieder der großen Par⸗ 
teien — ausgaenomndeꝛ: 

* 

* 

2ie Enientreuen Komuntten — 

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

gibt es viele Schattierungen, beſonders in der Frage der 
Wirtſchaftspolitik und in der Frage der Kvalitionspolitif 
nach dem Steg der Volksfront. Die daraus entſtebenden 
Schwierigkeiten, die in der Zukunft die Volksfront ſprengen 
können, ſind nicht zu unterſchätzen. 

Die große Partei des franzöſiſchen Mittelſtandes, die 
Radikal⸗Sozialiſten, gehören ſormell der Volksfront an. 
Aber ſie iſt geiſtig und politiſch nach zwei Richtungen ge⸗ 
walten. Herriot ſcheint nicht Zu beabſichtigen, die Partei nach 
den Wahlen im Sinne!der Volksfrontregierung ſeſtzulegen, 
und ſteht dem Wirtſchaſtsprogramm der Volksfront ſheptiſch, 
wenn nicht feindlich gegenüber, während der linksradikale 
Daladier die radikale Kriſenbefümpfung auch mit den Mit⸗ 
teln der Verſtaatlichung vertritt. ů 

Die Kommuniſtiſche Partei verhält ſich außerordentlich 
opportuniſtiſch. Sie hat ſich auch in der Wahlkampaane die 
nationaliſtiſche und patriotiſche Pbraſeplogie zueigen gemacht, 
Pricht demagogiſch von der „mationalen Verſöbnung der 
Franzoſen“, treibt eine Wahlagitation mit zweifelhaften 
Mitteln, betrachtet die Sozialiſierung der Schlüſſelinduſtrien 
aus taktiſchen Gründen als unzeitgemäß und läßt alles dies 
ihre treuen Anhänger als ein tieſareifendes Manöver zur 

Die Oyſer der Rüruberger Geſetze 
Die am 15. September 1985 verkündeten Nürnberger Ge⸗ 

ſetze ſehen für intime Beziehungen gwiſchen Juden und 
Nichtinden Fre.heitsſtraken vor. Alle Tage melden die deut⸗ 
ſchen Zeitungen, Verhaftungen und Berurteilungen von 
„Raſſenſchändern“. Aus den offiziellen Meldungen ergibt 
ſich für das erſte Viertelfahr nach der Geſetzesverkündung 
jolgende Liſte von Verurteilungen, die ſicher nicht den An⸗ 
ſpruch auf Vollſtändigkeit hat; wir zitieren: 

27, L. 95. In Lörrach wurde ein Jude wpegen „Raſſen⸗ 
ſchande“ verbaftet. Mau beſchuldigte ihn, intime Beziehun⸗ 
gen mit einer ariſchen Köchin in Baſel gehabt zu baben. 
. 9. 35. Der Rabbiner der Synagoge in Lörrach wurde 
wegen „Raſseuſchande“ verbaftet. Der fragliche Fall liest 
fünf Jahre zurück. 

28.9.95. München⸗Gladbach: 18 Monate Zwangsarbeit 
für eine „Arierin“ weil ſte öte Beziehungen ihrer Tochter 
zu einem Juden begünſtiat bat. 

8. 10, 35. Hilbesheim: Der Angeklagte hat in ſeinem Wa⸗ 
gen eine Angeſtellte geküßt. Eine Kreundin fuhr auf dem 
Fahrrad vorbei und konnte dieſe „Schmach“ feſtſtellen und 
denunzierte den Jusen. Die geſchündete“ Perſon erklärte, 
ſich nicht gewehrt u haben. Ein Monat Gefängnis. 

1. 10.35. Görlitz: Der Kaufmann Dreſſel, der freigeſpro⸗ 
chen werden mußte (die Zeugen haben geitanden, zu falſchen 
Ausſagen gezwungen worden au ſein) ging in die Sommer⸗ 
friſche. Zurückgekehrt wurde er erneut verhaftet. Sein Ge⸗ 
jchäft wurde demoliert. Man benachrichtigte ſeine Frau, das 
ihr Mann im Gefängnis geſtorben lei. 

7.11. 35. Saechow, ein Mann polniſaſer Nationalität, 
wurde in Hamburg zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
hatte in einem Reſtaurant die Bekanntſchaft eines jungen 
variſchen“ Mädchens gemacht und er lud ſie zu einer Spa⸗ 
zierfahrt im Auto ein. Das Mädchen denunzierte ihn pä⸗ 

ter. Man konſtatierte einen „Verſuch“ zur Raſſenſchande. 

10. 11. 35. Kaffel: Der jüdiſche Arzt Brueck avurbe zu neun 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Grund: Brueck Gabe ver⸗ 
jucht, Frauen und junge Mödchen zu „hypnotiſieren“. 

1. 12. 35. Köln: Der ehemalige Korreſpondent des „Ber⸗ 
liner Tageblatis“ Krüger wurde wegen „Raſſenſchande“ zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Seit 1932 war eine 

„Arierin“ ſeine Lebensgefährtin. „Es gibt keinen Beweis“, 
baß ſiezihre ehelichen Beziehungen nach dem 16. September 
ſorigefetzt hätten. Der Staatsanwalt erklärt. „Die Erſah.⸗ 
rungen des Sebens laſfen eine andere Hypotheſe nicht zu.⸗ 
Der „Weſtdeniſche Beobachter“ ſchreibt: „Der Jyurnaliſt 
Krüger iſt verantwortlich für öie Kampagne, die in den gro⸗ 

ßen füdiſchen Zeitungen gegen die SA. und gegen die Partei 
in Köln vor der Machtübernahme durch den Nationalkozia⸗ 
lismus gefüchrt wurde.“ ů 

22. 12. S. Mannbeim: Ein jüdiſcher Kaujmann, wird zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Eine „Arierin“ Hat örei 

Fahre kang ſein Leben geteilt „Das Gericht hat davon ab⸗ 
geſehen, ihm Zwangsarbeit zuzudiktieren, weil er Front⸗ 
kämpfer war.“ 

. 22.12.35. Darmſtadt: Ein junger Mann von 18 Jahren 

ſoll zweimaf ein „ariſches, Dienſtmädchen geküßt haben. 
Urteil: Drei Monate Gefängnis wegen Beleidigung. Als 
mildernd wurde angeſehen, daß das Mäbchen ihm Avancen 
gemacht baben ſoll. 

„Veterunen des zuliüünſtämen Krüeges“ 
lich unter großer Begeiſterung der amerikaniſchen 

Oucend Voben Seubenten der Univerſſtät Princeton einen 

Berband gegründete den ſie Veteranen des zukünftigen Krie⸗ 

ges nennen. Das 3 bieſer Orga⸗ 
niſation — ſich 

, ün ine beſondere Gruppe, die, r⸗ Neugründung eine beſt 0 ai8. In 1p, 

Zufrrle znnd Ariilel Aber e Branſfmteilen Per 
Sfab, Der Berbonnd verlangt von der 

gleichen Peufionen 

e von amerikaniſchen ů 3 

itt erklärt und zablen regelmäßig ihre Beiträge, die 

allerdingas nur 25 Cents im Monat ausmachen. 
  

  

Machtergreifung und zur Aufrichtung des Sotwjetſyſtems 
ſchlucken — 

„Die Sozialiſtiſche Partei macht dieſen Wählerſang nicht 
mit. In ihrem Wahlmanifeſt bat ſie ehrlich und klar ihre 
Kampfsziele, ihre Programmforderungen und ihre Zeitfor⸗ 
derungen zur Kriſenbekämpfung, zur Erhaltung oes Frie⸗ 
dens und zur Beſeitigung der faſchiſtiſchen Geſahr formu⸗ 
liert. Dabei ſtellt die Sozialiſtiſche Partef bereits im Wahl⸗ 
gang die ſchickſalsſchwere Frage der, Regierungsbildung 
nach dem zu erwartenden Sieg der Parteien der⸗Volksfront, 
eine Frage, oer ſowohl die bürgerlichen Radikalen vom 
Schlage Herriots, als auch die Kommuniſten aus taktiſchen 
Parteigründen mit Vorſatz auszuweichen ſuchen. 

„Indeſſen liegen die Ausſichten des begonnenen Wahl⸗ 
kampfes für die Parteien der Volksfront im großen Maße 
in der Ueberwindung der Differenzen in der Regierungs⸗ 
bildung nach oͤen Wahlen. Denn diesmal will die franzöſi⸗ 
ſche Wählerſchaft gleich der engliſchen durch ihren Wahlzettel 
nicht nur die Parlamentsmehrheit, jondern auch die künftige 
Regierung im voraus beſtimmen und Hadurch die Feſtigkeit 
und Folgereichtigkeit der Außen⸗ und Innenpolitik. 

— Peter Garwy. 

  

Ans der Sowietunion 
Bau eines Planetariums in Leningrad ö 

Für den Bau eines Planctariums in Leningrad, bei dem 
die Erfahrungen des Bautes und Betriebes des Moskauer 
Planetariums in vollem Umfange berückſichtigt wurden, ſind 
die Entwürſe vom ſtaatlichen optiſchen Inſtitut nunmehr 
fertiggeſtellt worden. Die für den Bau und dic Maſchincrie 
erſorderlichen Mittel in der Höhe von anderthalb Millivnen 
Rubel wurden bereits angewieſen. 

ů Dreißig ſchwimmende Wanderkinos 
Zur Bedienung der Waldarbeiter, die im Sommer auf 

der Wolga Holz flößen, wurden 80 ſchwimmende Wander⸗ 
kinos eingerichtet. Die Schiffe führen auch eine Bibliothek 
mit, für die bereits 10 000 Bände ſchöner Literatur angeſchafft 
wurden. Zur Bedienung der ſchwimmenden Kinos mit den 

neueſten Filmſtreiſen und mit Zeitungen werden eine Reibe 
ſchneilfahrender Motorbvote eingeſeczt. 

Die Ausdehnnna der Aviatik ů 

Was das Ausmaß der vom Zivilflugweſen der Sowjet⸗ 
univon im vergangenen Jahre geleiſteten Arbeit betrifft, 
ſo wurden alle europäiſchen Staaten von Sowjetrußland 
überboten, nur das amerikaniſche Zivilflugweſen lient, noch 
vor dem Sowjetflugweſen. 

Im vergangenen Jahre wurden 123000 Paſſagierc und 
15 800 Tonnen Frachten durch die Luft befördert. Vom Flug⸗ 
zeug aus wurden 110 600 Hektar Ackerboden veſät und zwei 
Millionen Hektar von Malaria verſeuchten Bodens von 
Flugzeugen aus geſundheitlich einwandfrei gemacht. 

In dieſem Jahr wird eine Auzabl neuer Fluglinien er⸗ 
öffnetl, ſo daß die Geſamtlänge der Zivilflugtinien von 
72000 Kilometer auf 85 000 Kilometer erhöht wird. Es ſind 
Maßnaßmen getroffen, datz 200000 Paſſaniere und 23 500 

Tonnen Frachtaut beförderk werden können. 

Kultuvſtenec ſtait Kiecheuſteues?ẽ 
erclechie Ausſichten für die Kirchen 

In Berliner katholiſchen Kreiſen glaubt man darüber 

unterrichtet zu fein, datz das. Reichsfinanzminiſterium gegen⸗ 
wärtig mit einem Proickt beſchäftiat iſt, wonach an Stelle 
der Kirchenſteuer, die bisher nur von den Angchörigen der 
Konfeffionen entrichtet wurde, eine 5 er treten ſoll, 
die von allen ſtenerpflichtigen Einwohnern erhoben wird. 
Außer in der Erſchließung der neuen Stewerauelle, die durch 
vͤieſe Maßnahme geſchaffen werden ſoll, glaubt man einen 
weiteren Zweck darin zu ſehen, baß das Abhängigkeitsver⸗ 
hältnis der Kirche vom Staat zuaunſten der Kirche ver⸗ 
ändert wird. — v 

Nach dem Konkordat fliehen die Kirchenſteuern dem Reich 
k, wofür es der Kirche eine Pauſchalablöinna zu zahlen Pat. 
Die geplante Maßnahme, die auttomatiſch den Kirchen das 
Recht zur Erhebung von Steuern entzöge, überließe die Feſt⸗ 

ſetzung der Pauſchale völlia den Abſichten und Wünſchen der 

Machthaber. Am erſten träfe die Neureglung wohl die 

Kirchen der proteſtantiſchen Oypoſitivn, die danach, wie jett 

ſchon die Bekenntniskirche in Berlin⸗Dablem, wo die Finan⸗ 
zen der Gemeinde zwangsweiſe vom Stiaat verwaltet 
werden, ausſchließlich auf freiwillige Beiträge angewieſen 

auß an lint iaſtcein weise. daß beib neue ũter dann 
auch zur terſtützung der neut Organiſationen 
und zum Ausbau des neubetdniſchen Kults verwendet würde. 

Heimmwehrkonkurrenz wird abgerüſtet 
Oſtmãrki Sturmſcharen Oeſterreichs 

Dle Lelen Aultarverein werben ‚ 

Bundeskanzler Schuſchnigg hat die Umgeſtaltung der bis⸗ 
her vorwiegend webrpolitiſchen Hewegung der Oſtmärki⸗ 
ſchen Sturmſcharen in eine kulturpolitiſche jungöſterreichiſche 
Organffation von Oſtern 1050 an Beſtimmt. Die Bewegung 
„Oſtmärkiſche Sturmiſcharen“ bleibt ſelbſt beſtehen. Ihre 
Umbidung kommt nur ſoweit in Frage, als ße nobwendis iſt, 

um zur kulturpolitiſchen Zweckbeſtimmung der Bewegung, 
die Vekanntlich als katholiſche jungöſterreichiſche Beweanng 
geͤacht war, zurückzukehren. Am Sturmſcharenprogramm 
wird nichts geändert. In der äußeren Form tritt inſofern 
eine Aenderung ein, als dies durch die CEntmilitariſierung 
der Bewegung bedingt iſt. x ů 

Domit wird den Heimwehren Starhemberas ein alter 
Wunich erfüllt, ſo daß ſie nunmehr die einzige militäriſche 
Formation privater Nakur in Oeißerreich ſind. 

  

Der Erſolg des ⸗Plaus“. Der belgiiche Miniſter, für 
ökſentliche Arbeilsbeſchaffung, Genofße Hendrir de Man, der 

Schöpfer des berühmten „Plan der Arbeit, und der Haupie 
anreger des „Planismus“ im internatiunaten Sosialismus 

üerbaupk. konnte dieſer Tage bei einem Hrefleempfang au 
Grund amtlicher Zablen den Erfolg ſeiner Wian⸗Folitik 

nachweiſen, Am 31,. März 1035 batte Belgien 273520 Ar⸗ 

beitslofe. Am 31. März dieſes Jabres waren eß, dank der 

planmäßigen Vekämpfung der Kriſe nur⸗ moch 168 857. Um   mehr als 40 Prozent bat ſich die Arbeitsloſigkeit in einem 

Jabs vermindert. 
Lansbury wirbt für den rieben. Trotz ſeines bohen 

von 77 ren bat der Axbritet Lausburn eine 

Aeſße nach den ebehnigten Staaten angetreten. wo will die 

Unterſtützung der F. iedensbeſtrebungen agitieren 

Erbbete amerklaniſcke Ernteſchätzurg. Rach den Schätzun⸗ 
irtſchaftsdenartements der Bereinigten Staa⸗ 

2—— G . esserige Ernte in Winterweizen ungefäbr 

493 MNillionen Bufbel gegen 438 Millionen im vergannenen 

Jaßbre betragen. 

    

 



ſie mit Erfolg zu betret. 
ů 

ä allein ihre Geſchäfte zu betreiben, ſie r 
ben, bilden ſich oft wer weiß was ein. Anßerdemeer läuft 

ü˖ da mit ſo einem Mädel berum — mir gefüllt das nicht 

AFE F EN Hajek hatte, wie alle Menſchen ſeiner Art, keine allzu 

große Meinung von Frauen: 
„Alio, was kann das ſchon koſten!“ 
„Das läßt ſich nicht überſeben Hier auf dem Feſt hat, ſie 

ſich benommen wie ein kleines Mäbchen. Das iſt eben das 

eiben. E Hie ſie ſich ich ʒulenken Bor al iſt Püngen zu uchte 10 Oder oifſe 1 905 Ae 

13. Fortſetzung Bett⸗Steigen aus üiden. ließlich rol ůe ſchnur⸗ zulenken. Vor allen Dingen möchte ich gerne wiiſen, ſie 

0 rend wie ein Tier ausemen und verſuchte, auf irgend einen Einfluß auf Schumann hat. Schließlich be⸗ 

Der Grieche Prachte ſein Haar in Orbnung. Er kochte dem Bettvorleger fich zrrr Auhe zu Pegepen. SAmmeen kub ßommt er aine wicherge Miſſion, und ich habe ihn gerade 

kanPeſich voß Sret, ů · ſte auf, und als er mit öteſer weichen, warmen Lait Pe. bazu genonimten. otis ev Jo allein war. Das Frauenzim⸗ 

SSireühen Siactsp unb ichente Patte einen freyiſchen Iaden baſtanb, ſchlen es ihm, als kaße er das Leden dieſes mes mird iün doch iteran. 
alten runden Glatzkopf und ſchaute Makropulvs durch ſeine Rädchens vor irgend einer großen unbekannten Sefahr Hajek fiocherie in den Zähnen: des Abends brobaghte 

e eobachtet, 
ſer mitletdig an: „ ebt ſei für ewig verpflichtet, ſie auch weiter da⸗ „Ich babe ſie nur am Anfang 

0 Bmapler nö mie? Sime km- v perf 651—Gie micht vor in ſchüben für ewis — als ich noch nüchtern war. Sie bat mit niemandeim geflir⸗ 

Sei voßeh eint Einmenge Gelh.— Pine pg, 10, Vesdlens — Siamten. Hente alenel bas nleß nud an ihr a5, oner wen 
jelten doch auch lo mit Abnen.“ Unterdeſſen war es Makropulos gelungen. Haiek zu er⸗man muß ſie baran gewöhnen, Gewöhnung verdirbl. Im 

ſa gern — aber die Leuke arb i6 

— verſtehen Sie nicht, Herr Blaubuſch. mein kom. zmimiern. Ar fäabrte ihn auf die ralete. wend ging mit übriaen gibt es da keinen Sclachtolan. Man mus den 

  

  „Das, 
V 

men dieſt Speſen wieder rein“ Lort, den Kauſch, den er taug, berzugeben. und, ging mit 

WieSie dem Direktor Bollinger vorhin ſeinen Zetiel ‚üm auf den Heinen Batkon, auß Lerr bs fucß Al Siner AuseAeablier abvaſent Wieder jo lanaweilige Geſchtth⸗ 

verbrannt haben, — alſo das war gropartigk. bolde Erinnerung von eben 2W verichen ů3— mit einer fen. Wir haben doch gute Verbindungen. Wabrſcheinlich 

ů „Ich denke, Sie ſind Conferencier und nicht Detertiv, demütigen Entſchuldigung Sf. 5„ 5 

Herr Blaubuſch. Wenn ich mich aber gekrrt Baßen ſolte Der Bubapeſter Bankier glotzte kumpf in den ſchon gans lor macht die Pe Re auf den ols ſhien? Wir iagen e 

„Sie haben ſich keineswegs gekrrt. Ich boßſe nac häuſis gzerf Aaßer den Hauſern Lämgeraben Storges eudreüsereer bioden burch die Täuder bis ſie aus Euroba ver⸗ 
in meiner Eigenſchaft als Pointientreuer von Jcnen in ſich, daß er getrunken batte. Er mar Das, was er eine zer⸗ ſcw ußet- ur e Länder, va v 

Auſvruch genommen zu werben. Ich muß allerdings be⸗] xiſſene Seele nanntce. Er verahtate hins Erirben ruz kieß Schabe um die Fraul⸗ 

Mmer'en, das Sie gerade Diele Aebeit unterßsaue juch boch bagn verlelten, Er las Bbireſenpen, Ewärmie f?' Sas deißt das: ſchade? Sie liegt am Ende im Graß 

„Alſo noch ein dritter Srruf? Lach ein auker Kaukmann? Gerechtigkeit und machte ſchiefe Geſchalte., bei denen die s ſtinkt wie alle and Senn Sie wollen, nehmen Sie 

Oicß weiß ſelbftrerßtändlich öie Anſtrenaungen zu zwürbigen. leinen Leute, iur die er in leinen Saftsartizeln ein-ſie boch mit ach Bubaveſtt, iſe ich überlaße Iö en 

Die es erfordert, bei einem ſo ansgeseichneten Diner aus⸗f trat, erßeblich Geld verinren. Er uer, ein bewußter be bte Si ſie elfette ie 0370 U 1 ＋ 

Iuharren, Anitiieren Sie mir Püte mrorgen das doppefte x Inde zu ſein, machte aber, wenn 5s Geſchaft es mit nch t in r Arbeit fürgf, üwot die A elegenbeit 5 reinigt 

Vonvrsr. St Penrerke aber. Pas die Beuntais memel We⸗ Prachte, auch afifspilcht Vauilie: Miero liees mue nult feiner Arbeit anfänat mas die lrgteenttertenßtriet 

WPrůchs der Ersberzogin ſoeben damtt bereits auch ab⸗Lente mit „Zwielvälten- mickt febr. Aber Za bieſe in man. ſein. En. Ieh weib. Das bßns Geld toſten ka * kleinlich du 

Seholien iß. chen Rberal ſesr angefehen waren und Haier als rechn v 

Aber bas iß doch ſewhperhänzlid Wer mn benn einent- e, ee ders Lur geette Aüßanssse⸗ u 
Us Defes VSaßche in ener, ſchäßles taansierke, ſu har er ihm Picrtis. Sicein gas aunn nachhen Tag ram chmerktr ſfort woblos Makro- 

reun⸗ menlchlicen Seele. öie er beſak. pnlos iris Hotel,, Dieler bemerkte ſofort. ken Kuffafß die 

Was, tanpnick? Ste köunten mir f einen Geſfallen olnten Be der Meu⸗ M der Stumme Ar war wieher her korratle verſhe ſene, 

u geiunst, rechuele. umi Beſckeid um öie ſedöſthewußte Kaufmann von militäriſchern Zuſchnitt, Ler 

— ſas⸗ ain ibr 28 2t Ers 2 mir ein — bei aanes Notwendinkeiten die werben aunßten, um kint — en Gouir, an ben Seſemte niuuuteeines Wüanes 

mir. —. vitn ine⸗ fkisäenhaft, aber mit einer bezwingenden Kleij in den gro-⸗ 
E 

Ein Biächen nach Varieté aus Der Schumann bat den Bertrag mitgennmmen, vyne ßen Linien erlänterte. Er war Moiße im ſich au eine ſaß 
auf einéf 

Es war ſeör ſchwer für Blaudnjch, an Havsés Beranzu- ihn umterſchrieben zu baben-, Fehun SAes ſen. Batte alle Borkebrungen getroffen, 

des Saales. Eine ſeſtfame Havdee war vom Sein * ichwipſt nicht ü 8 a er an W 5 er Geiketgrin, Krün⸗ 
„Sigentlich ein autes Seichen 5 ü mi er am nächſten Tag mit ſeiner e! „ „ 

Und ſchien gas nicht zu üren, was die Eeclt de Uvirtärteibl. Wenunm Aärdern Sie iich darlberr“ lein Nazariv, abfahren würde. Er wolle aber ſchon jezt zu 

ee eee t en . e. e ee 
‚Si . von ſeiner Reife aus einfetzen e, die 

Dir, die Knber in üe Aön ab. iich wont irnendwie mung datar en baben. Lur die Linie der Borarbeiien ſei 
S ſchien. als — ne ſnſtema Ader einen merkmärdi noch zu beſti i 

ummen. 

vergeilke Som in Ler Sitame. Serte. iie Bs- en. l. (Gorthepung ſolat) 

  

    

ů
 0 i5 é‚ ů ů 

e ů ů Sein 

B eine gr⸗ 3ů Dirdi Tod veruriacht zu baben. Die Zivilklage erklärt, daß Green 
Lneeuee igee uat rtestt Vente: Dir Arräwürdigſten Berbrethen unſerer Epoche he Adealung bes gweiten Leſtaments nickt mehr im Voik 

Iag ihm ſchrrer in den Arten, Walzir VIII bejitz ſeiner Geiſteskräfte geweſen ſei. Das Strafverfahren 

— mußte nach drei Monaten in Ermangelnng von Beweiſen 

ů eingeſtellt werden; in der nun ſchon drei Jahre 
Itivilklage int ein Ende noch nicht abgufehen. 

* 

ů * ů i 0 

0 15 fiů
 ů ů ů ů ü ů   Edlichvertrant an Blanbniehs „ *——— ü 8 

Der Geruch ihres Parfins und Wrer Haut Werrrinmte Priratklmnik in Palis muter äubern Muig, Jvbs A Green Sie und wodurch ſtarb Jobn R. Green? Wer trägt die 

Eu alleraben Psßlichen Karstker, jQ das er guns Senmt. Babes ber 8s Jaßer aus eieriuchng 6 Schuld an ſeinem Tode? Sieſe Fragen werhe, 
Aweu wunt, inblitd Kni hen cub- Eiudenirte aus weiafe; fas (Wteagu. Sie zileke EeAiceigeeis Sierserilid Lenals un Elaten Pein eonls 25 wirklich Eeißende gchen. 

A. Es Der i8 euss ichhn wäde berie. Hei ian liche Tebesnrianhe bermräßier, iIudelgrn euegkeenais werben ſie zu ſchweigen verſteben . 

ů e E Des Lüäieensen Aat Ernch Sichewetzer. MV.. 
Wunsnigins- Senen 

Hinier wein, Siite?““ cine Aarchans vlanfble Hrierbe fani. Das Graemis Latäxtr 

e ie eie ue eiee ueienie iee, tr er uememe ses virpetg vus vuie, 

iride, Uus kant= 3 Alhbermnt freigegelber- 2 — Der amerikaniſche Rister Cummings aus Vhiladelphia 

Ich Weine, Ler Miund Pat Vente feäne Keiſe nüer Ea Kuch einigen Wonaten mnkte dir Unterinckuna 5despat ſeinerseit in ei üidungsurteil. in d die 
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Des große Verliner Vaugruben⸗Augläck 
Die Abſteifungen waren nicht in Orbunng 

Im Prozeß um das Baugrubenunglück in der Hermann⸗ 
»Göring-Straße wurde am Mittwoch die Vernehmung der 
beiden leitenden Angeſtellten der Berliniſchen Baugeſell⸗ 
ſchaft, des Direktors Hoffmann und ſeines Bauleiters Di⸗ 
plomingenieur Fritz Notb, ſortgeſetzt. 

Noth. der am 18. Dezember 1934 mit ben Rammarbeiten 
Pegann, betonte, daß die ihm vorgelegten beiden Ramm⸗ 
pläne erſt nach Beginn der Arbeiten angefertigt worden 
ſeien. Ex habe nach Skizzen gearbeitet, auf denen jeweils 
nur Teilabſchnitte eingezeichnet waren. 

Auch Hoffmann will dieſe Pläne erſt nach Beginn der 
Arbeiten geſeben haben. An den Beſprechungen über die 
Projektänderungen hät er ſeit dem 1. April 1985 teilgenom⸗ 
men. Keiner babe in der Proiektänderung eine Gefährdung 
des Vauwerkes geſeben. Die Unallcksſtelle habe in einem 
Banabſchnitt gelegen, der von der Projektänderung, wie ſie 
nach den erſten Beſprechungen vom April 1935 geplant ge⸗ 
weſen ſei, kaum betroffen worden ſei. Allmählich babe ſich 
aber. die Proiektänderung immer ſtärker ausgewirkt, ſo daß 
bis zum Juni 1935 nur noch eine Strecke von 86 Metern 
von der Aenderung unberührt bleiben ſollte. Nach der An⸗ 
gahe Hoffmanns war auf der Unkallſtelle 

ber Boden am 1. Anauft bis 2 Meter unter der unterſten 
Steifen⸗Lage ausgeboben. 

Das Tieferſchachten ſei ohne ſein Wiſien erfolgt. In der 
Len uc ie 16. Auiguſt ſei die Einbinde⸗Tiefe erörtert wor⸗ 
den. ch ſei über die Art der Sicherung vor der weiteren 
Ausſchachtuna weiter geſprochen worden. Daß aber bereits 

tiefer ausgeſchachtet war, ſei ihm, Hoffmann. nicht mitgeteilt 
worden. Er habe vielmehr den Eindruck gehabt, daß die 
Rammträger an den vier Wänden der Grube 1.50 Meter, 
2 Meter, 2350 Meter und 3 Meter in der Erde ſteckten. 

Der Borſitzende fragte Koth ob zwiſchen ihm und dem 
Reichsbahnrat Weypber in der Beſprechung vom 16. Auguft 
v. Is. vereinbart worden ſei, daß die Trägerflüüße wegen 
der mangelnden Einbindetlefe einbetoniert werden follten. 
Das beſtätigte auch der Mitangeklagte Weyher und führte 
aus, daß man ſich grundſätzlich über dieſe Frage geeinigt 
hätte, nur über den Zeitpunkt der Ausführung fei noch 
nichts Bindendes verabredet worden, weil die Stärke der 
Tunnelſoble noch nicht feſtſtand. 

Der Vorſttzende ging ſodann zur Erörterung techniſcher 
Einselbeiten über. Das allgemeine Interefſe am Verhand⸗ 
lungsverlauf ſteigerte ſich erſt wieder, als der Zuſtand des 
verwendeten Steifenmaterials erörtert wurde. Noth gab 
zu, datß altes Material aus dem Banabſchnitt Tieckſtraße 
übernommen worden iſt, meinte aber, es ſei aut geweſen. 
Das vorhandene Steifenmaterial babe nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plan vollkomme⸗ ausgereicht, nach der Projektände⸗ 
rung ſtellte ſich aber heraus, daß ein Teil der Steifen zu 
kurz war. Noth fragte beim Materialverwalter ſeiner Firma 
an und erfuhr, daß dte Beſchaffung neuen Materials etwa 
drei Wochen dauern würde, daher ſei er dazu übergegangen, 
geſtoßene, ö. h. geſtückelte Steifen und Konſolkonſtruktionen 
zu bennen, die er ſchon wieberßolt bei früheren Bauten 
verwendet habe, ohne daß ſich irgend welche Beanſtandungen 
ergeben hätten. 

Der Waſſertlubruch uuf ben Kuliſhacht in Hedrigsburg 
Lausſame Beruhigung 

Der Waffereinbruch auf dem Kaliſchacht Hedwigsburg bei 
Wolkfenbitttel hat ſeit Sonnabend immer größere Ausmaße 
angenommen, ſo daß der Trichter inzwiſchen einen Durch⸗ 
meſfer von etwa 150 Meter angenommen hat. In ſeinen un⸗ 
erfättlichen Schlund hatte er bis zum Sonnabend mittag 
ſchon die letzte Mauer eines breiſtöckigen ehemaligen Fabrik⸗ 
gebäudes binabgezogen. Nunmehr iſt auch der 50 Meter hohe 
Schornſtein dem Kraterrande ſo nahe gekommen., daß nur 
noch die ſtarke Untermanerung ihn bisher vor dem Sturz 
bewaßrt bat. Auf der anderen Seite des Trichters iſt in⸗ 
zwiſchen ein Teil der Schmiede in den Schlund hinabgeriſſen 
worden. In etwa 30 Meter Tiefe ſchwimmen auf der Ober⸗ 
fläche des Kraterſees, die ununterbrochen in Bewegnng iſt, 
Hunderte von Balken und Holzteile aus den verſchwundenen 

  

Das wachſame Glasauge 
Von VPierre de Briſſacane ů 

Wir ſaßen in einem ber zablreichen internativnalen 
Klubs. in einer Seitenſtraße des Bonlevard des Italiens, 

und bemübten uns mit intenſiver Anſtrengung. die Zeit tot⸗ 
üſclagen. Wir, das waren einige ruſſiſche Emigranten, ein 

jaldes Dutzend internationalet Globetrotter, die über ihre 
xottichen Jaadabenteuer das Blaue vom Himmel berunter⸗ 
‚lunkerten. und — laſt not leaſi — die Wenigkeit des ihnen 
ſehr ergebenen Verfaſſers, den zwei alte Freunde in dieſen 
keltfamen Winkel verſchleppt hatten. 

Bachdem wir zwei Stunben laug die erdenklichen Münch⸗ 
haufaden van nus gegeben und über uns hatten ergehen 
laffen, exgrikf einer der Kolontaloffiziere das Wort, der bis⸗ 
her, intenſiv mit feinem unvermeidlichen Pernod beſchäftigt,   Kremte ktationen 
Jahbrdebnten im Sande, Mon längt au balben Kingeßeren 

rben warxen, und öurch ein weiteres Dutend bi 
nnere von Saos vorge chsbener Militärßationen, die nun 

einmal nubedingt notwendia waren. um die Herren Phüs, 
and wie ů Mandarinen alle 

  

Gebäuden. Seit Dienstag morgen i eine gewiſſe Beruhbi⸗ 
gung an der Einbruchsſtelle feſtzeſtellen. Die Häuſer, die 
werben.. geräumt wurden, dürfen nicht wieder vezogen 

Zilleriſches Veriehrsfüngieng abeftkrzt 
Sieben Todesopfer 

Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug auf der Strecke 
Turin—Mailand iſt am Mittwoch 15 jeſtürzt. Die ſieben In⸗ 
ſaſſen wurden getötet. Sechs pon ihnen ſind Italiener, der 
ſiebente ein gewiſſer Anvreas Eggen. — 

Auch das Flugzeug Mailand—Rom geriet in ſchweres Un⸗ 
wetter und konnte den Appenin nicht überfliegen. Es nahm 
verlteß- Notlandung in Ankona vor, die ohne Zwiſchenfall 
erlief. — — 

Zu dem Ungtück auf der Flugſtrecke Maitland—Turin wird 
ergänzend gemeldet, daß es ſich um das regelmäßig ver⸗ 
kehrende Verkehrsflugzeug handelt, das Mittwoch vormittags 
um 10.12 Uhr Mailand olleiſin hatte. Die Maſchine war ein 
älteres dreimotoriges Folkerflugzeug holländiſcher Herkunft. 
Bei den Paſſagieren handelt es ſich um drei Italiener 
und einen Schweizer Stel Mialtenern n namens André Egger. 
Dazu kommt die aus drei Italienern beſtehende Beſatzung. 

Das Unglſiick ereignete ſich in etwa ſieben Kilometer Ent⸗ 
fernung von Chivaſſo bei dem Oertchen Lanzo Tarineſe. Noch 
um 11.55 Aede hatte der Bordfunker mitgetellt, daß an Bord 
alles in Orbwing ſei. Beim nächſten Funk gab er bekannt, 
daß das Flugzeug in ſtarken Nebel geraten ſei und deshalb 
blind fliegen müßte. Das Flugzeug, das bei dem dichten 
Nebel und dem ſtarken Sturm keine Notlandung vornehmen 
konnte, war anſcheinend von dem ſonſt üblichen Weg abgeirrt 
und dabei gegen einen Hügel geſtoßen und zertrümmert. 

Abwüäffer gefährden Fiſche 
Siſchſterben in der Ruhr 

Zu dem Fiſchſterben, daß in der Ruhr von der Volme⸗ 
mündung bis zum Harkoriſee beobachtet wurde, wird jetzt 
mitgeteilt, daß die Unterſuchungen einen ſtarken Säuregehalt 
des Flußwaffers ergaben. Die Säuremengen, die dieſe ver⸗ 
nichtende Wirkung hervorgerufen haben, wrüſſen bei der durch 
das Flußwaffer entſtehenden großen Verdünnung ſo be⸗ 
trächtlich geweſen ſein, daß Fahrläſſigkeit nicht in Frage 

  

kommt. Vielmehr muß irgendein arößeres Werk erhebliche 
Mengen ſaurer Abwäſſer in den Flußlauf gelaſſen haben. 
Die Ermittlung des Urhebers iſt außerordentlich ſchwierig, 
weil das Ablaſſen der Sänre ſich meiſtens nur auf eine kurze 
Zeit erſtreckt und längſt beendet iſt, wenn die Nachricht von 
dem Fiſchſterben bei den zuſtändigen Stellen eingebt. Der 
Fiſchbeſtand iſt innerhalb weniger Stunden auf weiten 
Strecken vernichtet worden. ceiſche bis zu fünf Pfund Ge⸗ 
wicht trieben betäubt auf der Oberfläre. 

Diebſtühle n den Soachimsthaler Rabinmornben 
In den Joachimsthaler Radinmgruben iſt eine Unter⸗ 

ſuchung eingeleitet worden, da man auf große Diebſtäble von 
Radium und Uranerde gekommen iſt. In den letzten acht Jah⸗ 
ren iſt außer Radium im Werte von über eine Million 
Kronen auch Uranerde im Werte von mehreren hundert⸗ 
kauſend Kronen verſchwunden. Die Gendarmerie, ole ſeit 
Jahren nach dem Dieb forſchte, hat nun dieſer Tage einen 
Mann angehalten., der Radinmichlorid verkaufte. Dabei kam 
man auf die Spur des eigentlichen Täters. Unter dem Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls wurde der 22jährige Angeſtellte der 
Grube Julius Budda verhaftet. Ferner wurden Prei weitere 
Perſonen unter dem Verdacht der Mittäterſchaft bzw. des 
Weiterverkaufs des Radinms feſtgenommen. Bei den Ver⸗ 
hafteten wurden vier Milligramm Radium im Werte von 
5000 Kronen vorgefunden. 

Begnadigt. Die durch das Urteil des Schwurgerichtes in 
Frankfurt an der Oder vom 2. Oktiober 1935 gegen den am 
24. Junti 1892 geborenen Franz Klaus aus Fürſtenwalde wegen 

Mordes ansgeſprochene Todesſtrafe im Gnadenwege in 

lebenslange Zuchthausſtrafe umgewandelt. 

r begebrt als derienige des Aufſfebers einer Straftolonie. 
Ras in Saigon herrſchte ſo etwas wie europäiſches Leben; 
da fab man. wenn auch mit ein bis zwei Jahren Verſpätung, 
die neueſten Pariſer Toiletten, da gab es Pernod, und da 
gab es ſogar ein paar 

geſchah es eines Tages, daß Snogat Nescand zum ·Da 
Reſtdenten in Gué ernaunt wurde. Ich weiß nicht mehr ge⸗ 
naon, was er eigentilich in Paris verörvochen batte; es werden 
wyßhl Frauen, Jen und Rennen im Sopiel geweſen ſein, denn 
Enogat war ein Lebemann von Qualitäten. 

„Enogat Nescaud war kaum hrei Wochen in Sne, als ihm 
die Sache ſch hre fl⸗ ing Geh SGan ante- und Vepann an⸗ 

„ Heiue gelbe „Cong⸗ 
eee aer SO— wer er letoch 5 idt weller daß er 

i e verlor. Das war weiter tragiſch, 
denn Ewgat Vescand ben ſcbven aoes, 106 in Soi 

börten wir eines nen Tages, gon 
gab. e. ommunt ber ſeinen Cinang &. Hrau 

„ eine wunderbar ſchöne, lebensinſtige junge 

üi ier, der ge⸗ „ 
D.—— von dieſer ſchönen Anugele in den un⸗ 
wahrſcheinlichſten Dithur 

„Das bören und die ſchhne Mabame Angele fehen müfen, 
war für Enogat Kescand felbverfänblich eins. Aber wie 
bas ringen? Der Eüſtecher narh Salgon wüäebe 
immerbin vier Wochen tu Aukuruch und es war 
ber Keſtdenk ater unßer Sanzet 1 Wt. Senn 

Tortendartnen den Teuſel um ühre be⸗ 

Enogat cn½& —. Zaung Hatke Nes 5 ů er 
einen Ausweg gefunden. Lteß ſämtliche Phüs Be⸗ 
Tbong⸗docs burch Boten zu eiver eiligen 
wrechung 3 alle im immer 
der Reſtdenzgebändes um ihn verfammrelt er 

Keuine 2. In verlaſten, Wert Der, Seern an ae Tage 
Sürſe aber auf keinen Fall verzögert werden, Is 
boffe-, ſchloß er ſeine Aniprache. Daß hr euch euder. Pilteb⸗ 
vol keid, Damit an der eine voer adere 
umter euch anderen Sinnes werden fonie, lolit ihr Von herunte 
wilfen, daß ich auch meiner was 

werken zrs e erent⸗ ‚ 
Damt, 
Eerots MunS Leate es aaf ven 
  

enct 8 öů öů e ſtreute,. r. g und 
nabm er mit grobartiger Vote ſein Glaßauze dagen, zaß die Menſchbeit tich felbit 

Sanmeh Venste!   

Direi Tote beim Wurtenburger Kraftwagen-Mufall 
Die beiden Schwerverletzten geſtorben 

Wie wir bereits berichteten, ereignete ſich auf der Land⸗ 
ſtraße Allenſtein⸗Wieps in der Nähe der Staöt Wartenburg 
ein ſchwerer Kraftwagenunfall, bei dem der eine Inſaſſe des 
Wagens, Verſicherungsinſpektor Otto Lerps ans Berlin, ſo⸗ 
jort getötet wuroͤe. Die beiden andern Inſaſſen, der Allen⸗ 
ſteiner Kaufmann Kaſper, der ſeinen Wagen ſelbſt geſteuert 
hatte, und der Ingenieur Artur Barkowſki, waren mit 
ſchweren Verletzungen in das Wartenburger Krankenhaus 
gebracht worden. Dort perſtarb kurz darauf auch Ingenieur 
Barkowſki. Der Zuſtand des Kaufmanns Kaſper ſchien an⸗ 
ſangs nicht ſo ſchlimm zu ſein; er verſchlimmerte ſich aber 
bald und Kaſper ſtarb ebenfalls. Alle drei Inſaſſen ſind ſo⸗ 
mit ein Opfer des ſchweren Unfalls geworden. 

Streik der Lodzer Baumwollbanb⸗Weber 
Die Streikenden verblieben in den Betrieben 

Da vier Konſerenzen zwecks Abſchluſſes eines Sammel⸗ 
abkommens ergebniskos verlaufen ſind, haben öie Baum⸗ 
wollbanoͤweber von Lodz den Streik erklärt und haben am 
Dienstag die Arbeit niedergelegt. Vom Streik ſind etwa 
800 Weber und Hilfskräfte umfaßt. 

Bemerkenswert iſt es, daß die in den Streik getretenen 
Arbeiter und Arbeiterinnen ſämtlicher in öie ektion binein⸗ 
gezogener Betriebe in den Fabrikſälen zurückgeblieben ſind, 
wo ſie ſolange zu verbleiben gedenken, bis der Abſchluß 
der Sammelabkommen erfolgt ſein wird. 

—— 

Die Befeſtigung der polmiſchen Iftſeeküſte 
Die Ufer der offenen Oſtſee bei Hela ſind ſtets der ver⸗ 

nichtenden Tätigkeit ſowohl der Seebrandung, als auch der 
inneren Kräfte, wie den Waſſerabflüſſen, unterirdiſchen 
Bächen, Grundwaſſer uſw. ausgeſetzt. Das polniſche Seeamt 
beſſert die im Laufe der Herbſtmonate und des Winters ent⸗ 
ſtandenen Schäben aus, vor allem durch Befeſtigung des 
Küſtengeländes, das am meiſten beſchädigt und dieſen Beſchä⸗ 
digungen am ſtärkſten ausgeſetzt iſt. Die Ausbeſſerungsar⸗ 
beiten ſind nun bereits im Gange, wie gewöhnlich um dieſe 
Jahreszeit, inſonderbeit auf der Halbinſel Hela., die, als am 
wenigſten widerſtandsfähig, einer beſonderen Betreuung be⸗ 
darf. Es werden ſomit junge Sträucher gepflanzt, die aus 
verichiedenen Abarten von Fichten gewonnen werden. Dieſe 
Pflanzen werden der auf der Halbinſel beſtebenden Baum⸗ 
ſchule entnommen. Die kleinen Fichten und Seegras werden 
vorwiegend in den Dünen gepflanet. 

Wie iſt das möglich? 
Seit 3 Wochen tot im Bett 

Am 13. April wurde in Inſterburg eine Frau W. in 
ihrem Bett tot aufgefunden. Die Leiche muß bereits etwa 
drei Wochen dort gelegen haben. Die Todesurſache mit deren 
Feſtſtellung ein Teil der Tilſiter Rordkommifſton beauftragt 
wurde, ſteht noch nicht einwandfrei feſt. 

Korain im Bildertahenen 
Immer neue Methoden 

Die volniſche Polizei iſt einem umfangreichen Kokain⸗ 
ſchmuggel auf die Spur gekommen, der auf eine vriginelle 
Weiſe ausgeführt wurde. Das Ehepaar Herzog in Warſchau, 
welches einen Wurſtladen unterhielt, bekam oft aus dem 
Ausland größere Sendungen von Heldrucken, welche von 
verſchiedenen Perſonen gebracht wurden, die ſpäter beimlich 
die Wohnung vexließen. Zugleich begannen die Herzogs ein 
ſehr luxuriöſes Leben zu führen. 

Eine Hausſuchung füßrte zu einem überraſchenden Ergeb⸗ 
nis. In den Bilderrahmen waren bedeutende Mengen 
Kokain verborgen. Die Herzogs waren Agenten einer inter⸗ 
nationalen Rauſchaifthändlerbande, die ibre „Ware“ durch 
Schleſten nach Polen einſchmuggelte. Gegenwärtig⸗-ſucht die 
Polizei nach anderen Mitaliedern der Bande, welche das Gift 
in Warſchan verbreitet haben. 

  

„Die Phüs und Thong⸗docs flohen von dannen, als ob 
im g ihren Kescauß olteß niht wien. brennen act 

jat 0 ieb nicht vier, fondern Bochen 
851 Suthen Als er zurückkehrte, war er die verſonifigterte 

etlon. 
„Bei der Nachorſlfung der Steuerzahlmng jedock ſtellte er 

au feinem nicht geringen Erſtaunen ſeſt. daß — ein Kurioſem 
in der Geichichte ſämtlicher franzöſiſchen Kolonien — die 
Herren Pbüs und Thong⸗docs 8000 — mehr an 
Steuergeldern abgeführt hatten, als überhaupt fälig ge⸗ 
weſen waren GUS 

Ein Uexibauiſcher Dichter erobert die Belt 
i es ů „die Büchergilde 

karten ließ. Totenſchiffe ſind ſonſt beſtimmnt, bald anteren⸗ 

  

— Di ＋0 e ſeine Reiſe die gaude 
K nS 935. Herie hus on Ler iedensbeültdaten Be⸗ 

ſtänden der Bücher nilde. 
Nach Sem „Totienſchiff“ ſchickte B. Traven unter der 

Aenide der Büchergilde alle jene erregenden Bücher über 
Mexiko auf die Fahrt, die von dem Leben der Arbeiter in 
jenen troviſchen Gegenden berichten und Io berichten, daß 
ſte mit angeleſenen Vorurteilen und neberbaften Vorſtel⸗ 
lungen aufrämmen. Eine neue. Undekannde Welt tut ſich vor 
uns auff, das Herz und die Seele Mexikos werden im er⸗ 

Gloſſen und der ſcharfͤblickende Autor alles mit 
den großen Problemen' der ganzen Menſchheit, befonders der 

Wunder alſo, daß man heute in der 
Traven kennt. Sein Duch 

120000 Sremplaren verbreidet. Die bentſchivrarddae Oe⸗ 
hapmaafloge aller feiner Werke erreicht faſt eine Lalbe Ril⸗ 
lon Exemplare. Dazn kommen die Ueßerfetzungen in 

fremde Sprachen; ſie fügen der deutſchen piete Zebn⸗ 
zauſende von Einzelexemplaren hinzu. man, 
daß ſaſt jedes Buch von 5. 0 ber Perſonen, von 
ilien cte. geleſen wird, ſo dark man die t der 

raven⸗Veſer auf mehrere r Gente bllesr Die Betpoßdtunn 

Ein auter Kenner ſeiner ke 
liher D. Keapen im Der Büchergilde, das als it 

eres T. Ler kommen iſt und an die Mit⸗ 

e ee eie iſch: 

„Köge die Saat, die unſer Freund in Seil Meon und 
Hirn kruchibar gede übren Sader Pei⸗ 

erkenne — und auch   
  

 



E 27 Mark eträgt, . —— 
— * — ber 

E‚i ů ＋ Eedeubet Wes, baß eine Prämiæ von 6b Semergekatcher wird. 

ITtSschäaft-Häàandel-Schiffüöhhrt fee 
ů — — — 100 Gramm Gold im Monat von der Dentſchen Gold⸗und 

ilberſcheid lt zur Verfügung geftellt bekommt. 10 daß 
Lee Fabrkanken ſich veim Ankauf von altem Gold im freien 
Handel gegenfeitig ‚berbieten um die Anfrechterhaltuna 

ů „ — Sen der Ausſuhr iſt beim Export nach den ſtandina⸗i Betriebe zu ſichern. Aehnlich liegen die Berhältniſſe 
Motterbam und Attwerpenbißher Donbemm u2r. 250fh Longen kiuhetreten, mespon allein im Sanbel mit Blglig, für zas V Mart jc Brrtam unter Ser. 

    
— den Ausſuhrrückgang nach en 30000 Tonnen ent⸗ rückfichtigung des Faſfonwertes bezahlt werden müiſſen, wäh⸗ 

Die Senknus der Notterbamer Safensehähren und ihre au Beſonders geſtiegen iſt die Kohlenausfuhr nach Belgien im Auslande nur etwa 3 Mark angelegt zu werden 

Siüiubersründe Im.2000h Tomen unb Dieienige — Griechenland, im März branchen. Auch GEdelſteine ind in Deuiſchland um mehr als 
Der Magiſtrat von Rotterdam ſich jekt nach langem 1936 18 000 Tonnen, während im Zebruar doribin überhaupt 50 Zrogent teurer als im Ausland, Dieſe Höhere Bewertung 

Bandern endſchlofſen, die von der Loffänlstgen Aegternag ge⸗ ů nicht ausgeführt wurde.— Der⸗ Loblenumſchlag in den Leigt gleichfalls den auch im deutſchen Inlande ſelbſt be⸗ 

forderten Einſparungen im Gemeindebndget für 1036 zu Häfen iſt im Vergleich zum Februar um 31.000 Tonnen aufträchtlich geiunkenen Wert der Reichsmark, deun unter 
machen und damit die Vorausfesungen zu erffüllen, die die 57 600 Tomen Gbingen Den Löwenanteil der Ausfubr⸗ normalen Verhältniſſen pflegen Edelmetalle nicht zu Preiſen 
Regierung für ihre Hilſe geſtellt bat. Daraufhin bürfte die ſteigerung konnte uthen, mit 450 000 Tonnen (2000 Tonnen kauft 2w werden, öie über der offiziellen Goldparität einer 
Regierung jent geueigt ſein, bre Inſagen fber eine ſinan⸗ mehr) füe ſich verbuchen, während auf Danzig uur 149 000 Bebruns liegen- ů 
Bein Hilfeleiſtung an Rotterdam zu erfüllen und vor allem Tonnen (00 Tonnen mehr) Eniſtelen. Dentſchland trinkt weniger und ſchlechten Kaifee. Einen 

ie nokwendigen Kaßſenkredite zur Berfügung äu ſtellen, ſo Un den Chemie⸗Kxvert. — Vertenernus der Inlanbs- Anbaltspunkt für das Lebensnivean eines Bolkes pfleat 
daß die alnten Schrvierigkeiten der Gemeinde Pinnen kur⸗ Hreiſe? Die Verbandsleitung der chemiſchen Inöntrie Po⸗die Kaffee⸗Einfuhr zu bieten. Denn ihre Höhe zeigt. wievisl 
zem der Sergangenheit angehören werden. Gleichzeitig fens iſt im Handelsminiſterinm mit dem Berlangen vor⸗ein Bolf über den nackten Lebeusbedarf hinaus für Genuß⸗ 
wird auch die Sentdng der Rotterdamer Hafengebühren ak, fillig geworden, daß dieſem Iuduitriezteig die Möglichkeit mittel übria baf. Die Zablen über den Kaffeeverbrauch in 
zuell für die die Redierung sbensalls Ore Hilie zugelgatgeboten werde, den gänzlichen Kenlabilitätsmangel derDeutſchland geben aber kein günſtiges Bild von der Lobens⸗ 
Dat für den Fall, daß die ſchwebenden Differenzen in der Auslandsverkäufe durch Erbshung der Inlaubspreiſe chemi⸗altung des deutſchen Volkes. Denn der Kaffeeverbrauch in 
Ciatsfragd bereinigt werden. Es it alſo ansunehmen. daßſcher Erzengniüe wettzumachen. Im gleichen Zufammen⸗ Deutichland iſt der Menge nach gegen 1083 um 31.385 Doppel⸗ 
Biunen kurzem Die Rotterdamer Hafentarite gleichmüißia um Hange verlangen die Hhemiſchen Induſtriellen Befreinng der zeniner zurückgegangen. Die Kaffee⸗Einßnuhr war von De⸗ 
Ezuseat gelenkt werden, modemnd der Dedalvatien wor, Ausjubr von der Umfapfiener und veriprechen für den Aen. aieeeeigiee, wageutſce Wor Haupſächlich Kaßfee 
teil, den Intwerpen feit einem Judre geniekt, ausgeglichen Ddaß ibnen dieſe Erleichkerungen geboten werden wür ans den Ländern, die auch deutſche Waren abnahmen. In⸗ 
würde, Die Beſchleiſe nach dieſer Kichtung ſind außer⸗ Sie Wetlberwerbsſähiakeit der polniſchen Chemie im Ansland folgedeſſen ſchnitt Mittelamerika ſchlecht ab, während 
vrdentlic, Hringend geworden, da in ledter GZeit immer durch weilgebende Spezialfherung der Erzengung zu heben. Meziko, Kolumbien und Braſilien mehr Kaffee nach Heamiſche 

  
    

  

  

weitere Firmen zur Umlagereng ſbrer Transvorte nach Aut⸗ ſüchrteu. Nun iſt aber beranntlich der braſil' 
werden übergegangen ſind, und auch Keedereien, die feite Gaßſes en beſferen mittelamerikaniſchen Sorten qualitativ 
—— Verpisdan Mng init Rotirrbam , gertin, zur Auf⸗ f‚ Marktberichte unterlegen. Die deutſche Kaffeeverſorgung iſt alſo nicht nur 

Saher Haf — Autrpergens icreneit ſich Hie⸗ Danziger b mengenmäßig ſondern auch quäalitativ zurückgegangen. 
ſenperkehrsſtatiſtir Der Getteidemurkt — 

— wir 3. B. Sie Tabs EWer den Lutwerpener CSWlft- 0 à war Beſchäft i Berichis⸗ Die Muſtermeſſe der Schweiz, In der Schweis ſeit 
verclehr inm Aärs. b. unh i. Senm geaumakee MonaP ur,eiche vagig jc Wes Lunet Enptiße in herseickuem wuren. 1oig eine Einteiigmeſſe Ler dücureer en Vber 

Aedend gem ſo daß Lanen Umfate zn Verzeichmen ů 5 
i b Antwerpen 1050 Schiffe mit einem Kanmge⸗ Unverũünberf fleti- ieben. Di iüe haben Muſtermeſſe in Baſel. Dieſe muderne Würtſchaftsvermſtal⸗ 

DDDDPPPPDPVDLLLLLLLLLTDTDTTKNDT Eaa Sease at Dancſent vot 188, Es an Sedut Ses A, bie msbetteit⸗ Pallind, Zage WWSrfapeen feb, Arbrns uut, Sehr kareterers mußerß zeemeneededan 
Dansig mit 2 Dumpfern von 117 Tu. Polen mit befenigt. Iu Danzis ift Aeash Ken gar kein Angeboi Meiſebauten ſind entſtanden; ſie bedecken ein Epde won 

Vezens ber cier bne: Mossis zes Osees iiss Serse läteis hes Bate, Sefun, ie. Shenbeben Verhuiliſe imn felohe Den Hieſe iaah woe, 18 pis X. Soei uheß den 
tendenz ſonderen Berhaltniſſe in . Die . Meſſe 1 . 

die Eer iu Antwerpen —— Saaße 2 mit Hanzid und Polen iſt — die Preiſe anzishen Ebarakter einer Jubiläumsmeſſe beſitzen. 

werden. 
aus 4IGM LEein O Lessen Jeibabicbantt * Soriahe iie ; ů ů ů 
Ee Saucees Ser esn Lerßenze Jahe veiräet brit 13 grt- Merf Mubegeit, uf. , Löcs, annsicaile. Der Schiffssertebr inm Danziger Hefen 
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Aabt Serksr Srawachs, (16.50—16.0 während Serſten bis 16.85 erzielten dam, Güter, Lenczat, Holmzunge; ſchwed. ., „Ll 

Serlehr eibes envisen Baneis, gegt wünng aaf Loßen Kegen Li Eir fär Loagreßbolungen 1 0. inr — U D Kerdiesgene 
Nosteraus. anf Rohen Pefener nubs Puumnrreuer Qnniliälen zur Serlabung ber kgarcl:- Den. B. iuffl-(i05) Pon Mancdeſter, Bitter, Reinßoißh⸗ 

Freilich wird auch zie neue Tariſſenkmna nicht voll die ü Baggon 15,20 und zur Berladnmng her Kahn 15. Pabe, 5 M. n er e en Ma⸗ 3 

Seeee e, ee e,-, e e, e Eee e e, 
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ſchritt beiträgt, wenn Arbeiter, Bergleute und Bawern ſich 
ditellieren. K K 
Niemals baben die Arbeiter, Bergleute und Vauern das 

Dnell als eine vernünftige Verieidignna-der Ehre ange⸗ 
ſeben. Darin waren ſie ſehr geſcheit. Sie überließen dieſes 
Srivileg den Vorneßmen, die durch Zine Anwendung die 
Schwäche übres kritiſchen Sinnes bewieſen. Außerdem be⸗ 
ktanden die ſogenannten befferen Kreiſe auf dieſem Priviles 
wie auf vielen anderen Vierre de l Etvile erzählt in ſeinen 
Memoiren, daß zwei Angeſtellte in Chaillot eines Tages 
auf den Gedanken kamen, anſtatt, ſich mit Fauſtſchlägen zu eraktteren ſich gegenfeitig ein wenig die Adern zu öffnen, 

ſo, als vb blaues Blut fließen follte. Alle „oberen 
ſen“ waren aufs böchſte empört. Sie beklagten ſich 

wütend darüber, weil ſie es als einen Eingriff in ihre 
Rechte betrachteten. Man mußte mit allem Nachdruck dieſen 
frechen Bürgerlichen eine Züchtiaung öuteil werden laſſen, die unverſchämt genug waren, ſich in den Kopf zu ſetzen, daß auch ſie eine Ehre hätten und Miene machten, dies durch 
eine Prozedur zu beweifen, für die die Adligen das Monopol 
batten. Aber ſo etwas kam nur ſehr ſelten vor, denn in 
Frankreich iſt der geſunde Menſchenverſtand keine leere 
Phraſe. ů 

Und ietzt wird es im Nachbarland als ganz natürlich, ja als nnerlaßlich hingeſtellt. daß das Volk ſeine perfönliche 
Ebre mit den Waffen verteidigt, und daß das Duell, das als 
Ueberbleibſel primitiver Vildheit nach und nach aus einem 
ſoßtalen, georbneten Leben ausgemerzt worden war, jetzt 
in den zülgelloſen und barbariſchen Zeiten einen Wiederauf⸗ 
kiea als falt unvermeidlichen Zwiſchenfall des Lebens erlebt. 
Man kann ja überzeugt kein, daß ſelbſt im beutigen Deutſch⸗ land däas Bole mehr oder weniger dieſer Tollheit, dleſer 
Dummheit widerſtehen wird. Aber Tollbeit und Dummheit 
baben eine große anſteckende Kraft und der Nachahmungs⸗ 
trieb tut ein Uebriges. Das verſprechen reizende Zeiten zu 
werden. 

und der Völberbund 

  

Frankreich 
Ertlärungen Sarrauts vor ber franzöfiſchen Preſſe 

Miniſterpräſident Sarrant hlelt am Mitiwochabend vor 
den Vertretern der franzöſiſchen Provinzpreſſe eine Rede, die 
auch auf ſämtliche franzöſiſche Rundfuntſender übertragen wurde und in der es u. a. hleß: 

Das franzöſiſche Friedensideal finde ſeinen Ausdruck in 
der Wwleillen Eicherdeit Die franiöliche Regierung wünſche 
alle Hüter der Ordnung gegen den zu ſammeln, der ver⸗ 
ſuchen ſollte den Krieg vom Zaun zu brechen. Vertragsrecht 
unter den Staaten, freiwillig unterzeichnete Abtommen. gegen⸗ 
Ließs Weiß pie Lez um ihre Achtung zu ſanktionieren und auf 
leſe Weiſe die Laſt der internationalen Rüſtungen herabzu⸗ 
jetzen. das ſei das Gerüſt des Friedensgebäudes, deſſen gemein⸗ 
ſamer Schuͤtz ohne Unterſchied allen gutgewillten Völkern an⸗ 
geboten werbe. 

Hes E *„ Sarraut fort, „daß a. Eauuuchungen, pir Auföres felen GlanbenLotbes höbe 
Ideal einer lollektiven Friebensorganifanion brechen, 

uns eines Tages von Geuf hinwegführen? 
Sallen wir angeſichts des Egoismus der einen, der Ausflüchte 
und des Verſagens ver anderen auf die EKAID auf ein 
internationales Regime der Solldarität und des Beiſtandes 
verzichten, um lezan nur noch an die Garantien unſerer 
eigenen Sicherheit zu denken?, 

„Der franzöſiſche Miniſterpräſipent erklärte ſobann, daß 
frankreich mit einer „verdienſtvollen Geduld“ gegenwärtig alle 

'glichkeiten erſchöpfe, um den aus der Verletzung des 
zn Aöfen 8 ſich ergebenden Streit mit friedlichen Mitteln 
zu löſen. K K 

Weiter wandte Sarraut dagegen, daß gerade die⸗ Ienigrn., bte ſich am S. März ber die Schärſt kemts Proꝛelles 
Kuüitel ringe tten, ihm jetzt vorwerfen, daß er in fn Macht⸗ 
m eingeſetzt habe. Der Miniſterpräfident nahm in dieſem 
Zufammenhang gegen die Vehauptung bon der Unterlegenheit 
der franzöſiſ milttäriſchen Ausrüſtung gegenüber der⸗ 

en Beutſchlands Stellung und betonte, daß er mit den 
tern der Landesverteidigung ern den Beſtand der Streit⸗ 

kräfte und die neuen ——— aßnahmen geprüft habe, 
355 geeignet wären, ihren Wert und ihre Wirkſamkeit zu er⸗ 

'en. 
Die Erklärungen Sarrauts, bie ſich auf den „Weg nach 

beziehen, haben in Anbetracht der Berhältniffe, die ſich 
Sae entwiceln können, ganz beſonders aktuelle 

yentung. 

N c der Mlllärreuelte in Chile 
Diktatur mit umgekehrtem Vorseichen 

inigen Wochen in Chile ausbrach, 
murbe ſo ichnell niede lagen, daß die europäiſche Preſfe 

Mun, Büer 1), an berichten. Er Henanb zacln. 

  

baß eine Organiſation früherer Offiztere und Unteroffiziere 
unter des Hauptmanns Raimonso Pyfeler ver⸗ 
ſuchte. Lus Hahpicnartrer der Armze zu ſtürmen. Die Re⸗ 

e. r Handr 
Anzabl von Verbaftungen vornehmen. Damit war der Auf⸗ 

Die Dittatur des Präſibenten Xleffandro iſt allo vor⸗ 
Länfia gerettet. Sie bebeutet eine eigenartige Erſcheinung 
in der fübamerikaniſchen Volitik. Der Hikators von den 
nationaliſtiſchen Parteien getragenen rs Ibanes 
brachte ſie an die Macht. Aleflandro, der ſich auf die Mitte 

ie, gabd damals die Parole der Wiederhberſtellung ver⸗ 
lungmäßiger Zuſtände aus. Er kam aber i lie 

zn verwirflichen. Einesteils griff die li⸗ 'e⸗ 

Tell der Krm aiß den Sfutierssrps. Der Wrck Diger lee 
ſtark kommuniſtiſch beeinflußken Bewegung. Srove, 
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demokratiſche Staatschef erklärt, zum Schutze der bürger⸗ lichen Freibeiten vor linken und rechten Sitktaturgelüſten regieren zu müſſen. 

  

Stapellauf des britten Flupzengſchlerderſchiſſes 
In Riel lief am Mittiwoch ein Spezialſchleuderſchiff, bas 

erſte Schleuderſchiff dieſer Art, für den Luftpoſtdienſt im Süd⸗ 
atlantik auf der Howaldtwerft vom Stapel. Bekanntlich führt 
die Sufthanſa ſeit dem Frühjahr des Jahres 1984 einen ſtän⸗ 
digenn Luftpoſtdienſt Deutſchland—Südamerika durch, der in 
den ganzen zwei Jahren reibungslos vonſtatten ging. Bisher 
verfügte die Lufthanſa über zwei Schiffe, die „Weſtfalen“ und 
die „Schwabenland“. Da die „Schwabenland“ nach gründ⸗ 
licher Ueberholung demnächſt probeweiſe für den Norbatlantik⸗ 
verkehr eingeſentt werden ſoll, war der Vau dieſes dritten 
Stützpunktes notvendig geworden. 

Im Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern iſt das neue Schiff, 
die „Oſtmart“, bei einer Länge von 74 Metern nur 2000 Tonnen 
groß und ſtellt eine Spezlalkonſtruktion als Flugzeugſchleuder⸗ 
ſchiff dar. In ſeiner ganzen Einrichtung iſt es beſonders für 
den Dienſt an der afrilaniſchen Külſte eingerichtet. 

  

Ingoſlanien und die öfterreichiſche Wehrpflicht 
Das offiztöſe IPelM Blatt Vreme“ nimmt zu der Tatſache Stellung, daß die öſtereichiſche Regierung eine Be⸗ antwortuna des Proteſtes der Kleinen Entente wegen der Einfüthrung der allgemeinen Dienſtpflicht in Oeſterreich ab⸗ belehnt hat. Damit ſei, ſchreibt das Blatt, dieſe Frage noch nicht von der Tagesordnung abgeſetzt. Man könne im Gegen⸗ teil mit Beſtimmtbeit lagen, daß die Staaten der Kleinen Entente ihre Akttion fortſetzen würden mit dem Ziel, eine Löfung zu finden, die im Einklang ſtehen würde mik der Ach⸗ tung der internationalen Verbindlichkeiten ſowie mit den Intereſſen Iugvflawiens, der Tſchechoſlowakei und Rumä⸗ niens. Die Anfang Mai in Belgrad ſtattfindende Konferenz der Außenminiſter der Kleinen Entente werde ſich in erſter iniem Er Frase EPefafen Linte mit dieſer Frage befaſſen. 

Juuf entflohene Verbrecher aus Trinidad „abgeſchoben⸗ 
Fünf Verbrechern aus der Strafkolonie St. Laurent. du 

Maroni (Franzöſiſch⸗Guayana) war es gelungen, in einem 
kleinen Boot die Küiſte der engliſchen Inſel Trinidad zu er⸗ 
reichen. Die dortige Polizeibehörde war von dieſer Einwan⸗ 
derung ſedoch nicht entzückt. Sie ſetzte, wie das „Petit Jvur⸗ 
nal“ meldet, die fünf Sträflinge in ein Segelbovt, verſorgte 
ſie mit Lebensmitteln lie6z ſie durch eine Polizeibarkaſſe 
wieder aufs Meer hinausſchleppen. Seitdem hat man nichts 
mehr von ibnen gehört. 

Um die Nachfolgeſchaft kür Hoeſch. Zum Tode des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in London, Leopold 7. Hoeſch, wird aus Kreiſen, die der deutſchen Botſchaft in London naheſtehen, 
berichtet, daß als Nachfolger für den Londoner Poſten drei 
Namen in Betracht kommen: Geſandter Freiherr von Weis⸗ 
ſäcker in Bern, Botſchafter von Haßell in Rom und Prinz 
von Wied. Die Entſcheibung werde nicht leicht zu treffen ſein. 

Kamſay Macbonald wurde operiert. Das Befinden des Lordpräßidenten des Geheimen Stagisrates, Ramſav Mac⸗ 
donalb, der ſich am Mittwoch in London einer Operation 
unterzogen hat, wird als gut bezeichnet. Doch wird er vor 
14 Tagen ſeine Dienſtgeſchäſte nicht wieder aufnehmen 
können. 

Ein Fübrer der Mirderbeiten geſtorben. Auf einer im 
Dezember porigen Jahres angetretenen Wertreiſe iſt Dr. 
ESweäld Ammende am Mittwoch in Peiping einem 
Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene war einer der Mit⸗ 
begründer des europäiſchen Nationalitätenkongreſſes, ſeit 
dem Jabre 1925 deſſen Generalfekretär und ſein ſtärkſter 
Motor.⸗ Seiner Abſtammung nach war 
Denutſchbalte. Für die deutſchen und überhaupt für alle euro⸗ 
väilchen nationalen Minberheiten bedeutet der Tod diefes 
Mannes einen großen Verluſt. 

Elelautenmorbenbe Billarbs. Man iſt in Indien über 
das fortſchreitende Ausſterben der Elefanten ſehr beunruhigt 
und weiſt darauf bin, daß man auch bier gleiche Vorkehrun⸗ 
gen treffen miißte wie in den britiſchen Beſttungen 'in Afrika, 
1o die Jagd auf koſthares Großwild ſtreng reglementiert 
iit. Fachleute bebaupten, daß die Hauptſchuld an dem Aus⸗ 
ſterben der Elefanten das ... Billardſpiel trägt. In den letz⸗ 
ten 100 Fahren ſind nach ſachverſtändigen Schätungen nicht 
weniger als zwei Millionen Billarbkugeln angeferüigt wor⸗ 
den. Aus einem Paar Stoßzähnen erhält, man ſechs bis 
hieben Kugeln, d. 5. daß nicht weniger als 800 000 Etefanten 
in hundert Jabren dem elefantenmordenden Billardtpiel zum 
Opfer gefallen find. Seit dem Kriege hat ſich die Sache nur 
perſchlkmmert. Das Sillaröfpiel iſt heute in der ganzen Welt SSEE e ebenſo 'en zu bieſem 
werden wie früber in einem Zahrzehnt. 

DanzlSer Maelarienten 

Berdffentlichmma des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Sechſelnb bewölkt, Menenfchawer, MbknbüIuns 
Sevgeunt aet bertetnt, — 
ſchen ruckgebiet Lilkief über es 

Weir Mopbowärts und Trenst bente früäg den Unterlauf der 
Eibe. An ſeiner Borderlkront firömen größere Sarmlußt⸗ 
maffen heran, die dem vorübergebend einen mers⸗ 
lichen Anſtieg der Temperatnren bringen. Die Farken Ge⸗ 
genſätt ver verſchieben temperierten Luftrörper führen zu 
Perbreiteten Gewittern und Gewitterböen. In der ſüdliche 
Kigtanger urs i Ger die ir. lſden Suß ç— ans 
Ricbtuncgen ‚. Ueber Dmfeln krromt zunächſt 

BVorberſage für morgen: Wechfelnd bewölkt. 
hauer, friſche, nach Noröweſt und Nord 
Winde. Rückgang der Temperatur. — 

Ans lichten 138 Tasese 23 Brai kaäbler. 50 
Des letzten Tages: 42 Grad. — Minimmm 

S 20 Sd./ 
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Dr. Ammende 

Lurzebrüc 

Orlechenlond wil Juſeln vefetigen 
Nach der Aufrollung ver· Dardanellen⸗Frage 

In Zuſammenhang mit ver letzten Entſcheidung der türti⸗ 

erktärt — wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet — die griechiſche Regierung, daß fie infolgedeſſen auch einige Forde⸗ rungen auf Abänderung der griechiſchen Verpflichtungen aus dem Lauſanner Friedensvertrag erheben werde. a dieſen Vertrag wurde Griechenland verpflichtet, die an der kleinaſta⸗ tiſchen Küſte gelegenen Inſeln Lomnes, Chios, Samos und Mytilene nicht zu befeſtigen. Außerdem beabſichtige die ege Guncsr Regierung, die Inſel Korfu zu befeſtigen. Der griechiſche eneralſtab habé, wie verlautet, vereits Pläne dafür ausge⸗ arbeitet. g ů 
Um ſich über die Haltung der Weſtmächte in dieſer Frage zu unterrichten, ſei der griechiſche Geſandte in Paris, Politis, nach Athen berufen worden, um mit der Regierung auch die Faſchs der Meerengen und der Befeſtigung der genannten 

uſeln zu erörtern. 
In griechiſchen diplomatiſchen Kreiſen ſei man der Auſicht, daß durch die Aenderung des Regimes der Dardanellen Bul⸗ 

garien nicht das Recht erhalte, ſeine im Friedensvertrag von 
Reullln übernommenen Verpflichtungen abzuändern. Ins⸗ 
beſondere werde in keinem Falle in eine Abänderung des 
Grenzregimes in Thrazien eingewilligt werden. 

Ein Mann unb eine Frau hingerichtet 
Der 20fähbrige Karl Tebben und die 88jährige Antonia' 

Thedick, beide aus Garrel in Oldenburg, die vom Schwur⸗ 
gericht in Oldenburg am 4. Dezember 1935 wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen Mordes zum Tode verurteilt worden find, wur⸗ 
den heute früh im Hofe der Gefangenenanſtalt in Vechta bin⸗ 
gerichtet. Beide haben den Ehemann der verurteilten Thedick 
umgebracht, weil er ihrem Verhältnis im Wege ſtand. 

Polniſche Miniſterbeſuche. Der Termin für die Reiſe des 

nunmehr endgũ⸗ 
Aufſenthalt in Budapeſt iſt auf drei Tage bere 
nächßten Tage wird der Beſuch des norwegiſchen Le8 politiſchen 
Koht in Warſchau erwartet. In den arſchauer politiſchen 
und diplomatiſchen Kreiſen verlautet ferner mit Beſtimmtheit, 
daß Außenminiſter Beck nicht nach Genf reifen wird, falls nicht 
beſondere Umſtände ihn dazu veranlaſſen. Der Däiit⸗ 
Miniſterpräſident van Zeeland wird in der zweiten April⸗ 
hälfte ſeinen wlederholt angelündigten Beſuch in Warſchau 
abſtatten, nachdem in Brüſſel zwiſchen ihm und dem polniſchen 
Geſandten eine Beſprechung über dieſe Frage ſtattgefunden hat. 
Verhaftungen bei der Witos⸗Partei. Unter dem Vorwurf 

ber Betreibung einer nicht zuläſſicen Agitation wurden in den letzten Tagen in mehreren Ortſchaften Polens Verhaf⸗ tungen unter den Mitgliedern der bäuerlichen Volkspartei 
vorgenommen. 

Einigung Wiens mit den Auslaudsgläanbigern. In Lon⸗ don wurde das Abkommen mit den Auslandsgläupigern der 
öſterreichiſchen Kreditanſtalt unterzeichnet. Es iſt folgende 
Reglung zuſtande gekommen: Die öſterreichiſche Regierung 
bezahlt den Gläubigern zur vollen Abdeckuno ihrer Berpflich⸗ tungen ſofort den Vetrag von 60 Millionen und ferner durch m ſfahre bindurch, beginnend mit 1. März 1937 jährlich zwei 

Millionen öſterr. Schillinge, beides in fremder Währung. 
Die Gläubiger ſteillen der Regierung die in ibrer Hand be⸗ kindlichen Interimsſchuldverſchreibungen zurück und löſchen 
übre Anſprüche gegenüber der Kreditanſtalt. Die Kreditan⸗ 

ſtalt ſtellt der Regierung den Betrag von 60 Million öſterr. 
Schillingen zu Verfügung, wogegen die Regierung die Ver⸗ 
pllichtungen übernimmt, ihr 40 Unnuitäten von je 8 Mill. 
öſterr. Schillingen zu bezahlen. Die Krebitanſtalt verwendet 
diele Annnitäten, um im Wege eines neu zu ſchaffenden Pen⸗ 
konsfonds für ihre Angeſtellten die kapitalsmäßige Deckung 
für die Penſionsverpflichtungen zu ſchaffen, deren Kapitals⸗ 
wert 60 Mill. öſterr. Schillingen entſpricht. Das Zuſtandekom⸗ 
men dieſer Regelung ſtellt eine Vereinfachung der Verpflich⸗ 
tungen der öſterreichiſchen Regierung dar und bildet den 
eigentlichen Abſchlutz der langwierigen und opfervollen öſter⸗ 
reéichiſchen Bankkriſe, die außerordentlich weitgehende und 
unheilvolle Auswirkungen batte. 

Ein Roman diomain Rollands in die Mordwe⸗Sprache 
Aberſetzt. Romain Rolland iſt einer der meiſtüberſetzten aus⸗ 
ländiſchen Schriftſteller in der dSSR. Zu den Ausgaben 
in ruſſtſcher, ukrainiſcher. georgiſcher, türkiſcher, katariſcher 
Spache ufw. wird nun eine Ueberſetzung des „Colas Breu⸗ 
anon“ in — mordwiſcher Sprache erſcheinen. Die Mordwen 
ſind eine Bevölkerung finniſch⸗ugriniſchen Urſprungs, die in 
Dem Gebiet ber mittleren Wolga, beſenders in der Nähe von 
Saratow und Samara wohnen. Der Ueberfeter Tiarguſchew 
baͤt ſich an Romain Rolland perſönlich gewandt, bevor er 
ſeine Arbeit in Angriff nahm, die zweifellos nicht leicht ſein 
wird. Der Autor bat ihm geantwortet: „Ich werde ſeör 
glücklich ſein, wenn eine meiner Arbeiten in Ibre Sprache 
Serſest wird. Wie Sie, glaube auch ich, daß ſich der Colas 
Breugnon“ bierzu am beſten eignet. Halten Sie mich, ſüiber 
Ibre Ueberſetzung auf dem kaufenden, ich werde Zonen gern 
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.“ 

tig auf den 30. April feſtgelegt worden. Der 
net. Für die 

  
Greta“, 16. 4,. von Göteborg, Güter, Bergenſke: öt. D. 
„LSisboä“, 16. 4. von Holtenau, leer, Bergenfke; ſchwed. D. 
„Malmen“, 16. 4. von Holtenau, Gütter, Bergenſte; finn. D. 
‚Kavigator, 16, 4. von Kotkam, Güter, Bergenfte; engl. 
D. „Santa Maria“, 15. 4. von Skagen, Bergenſte. 

Im Gdingener Hafen werden erwartet: D. Britte“, ca. 
18. L. fällig, Pam: D. „Axel“ für Pam; D. „Robur 6“, 18. 4. 
fällig, Polrob; M.⸗S. Erna“, 18. 4. fällig, Reinpold; D. 
„Baltrover“, 14. 4. fällig. P. 3. K. B. 

Es Ueat auf der Reede vor Göingen: D. „Eusland“ für 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
— vom 16. April 1986 
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ſchen Regierung über eine Abänderung ves Dardanelenregimes 

polniſchen Abnniſlinmüſdornen Koſcialkowſti nach Budapeſt iſt 

      

  

  

      

   



  

Audere Länder, indert Sitien 
ů Seltſame Kleinigkeiten aus fernen Gegenden 

In den japaniſchen Eiſenbahnen erſcheinen in jeder grö⸗ 
ßeren Station Männer mit Beſen und Eimern, die das 
Innere der Wagen einer genauen Reinigung unterziehen: 
ider Fußboden iſt ſo fauber, daß die weißen Kimonos der 
Frauen, die barüber hiwegſchleifen, nicht dic geringſten 
Spuren von Schmutz voer Staub zeigen. Im Hafen von 
Vokohama tragen die Kulis weiße Handſchuhe und die wei⸗ 
ten Hangars, die in allen anderen Häfen der Belt in Staub 
zund Unfanberkeit exſticken, ünd luftig; und reingefegt wie 
die Säle eines Tanzjaales. Auf allen jäpaniſchen Bahnhöfen, 
felöſt den kleinſten, kann man die „Bentos“ kaufen, Paket⸗ 
Menus, die an europäiſche Erzeugniffe dieſer Art nur ſehr 
vage erinnern. Der Bento beſtebt aus einer weißen Papp⸗ 

ichtel, die eine Holskaſſette mit gekochtem Reis und die 
Aiten Stäbchen euthält. Die anderen Delifateſſen ſind 
in weiße Seidenpapiere gepackt; eine Porzellan⸗Teetanne 
mit Taſſe gebört dazu, und das alles iſt kunſtvyll, mit jana⸗ 
niſcher Meißterſchaft, eingevackt und auf der Hülle ſteht ge⸗ 
ſchrieben: „Wir wiſſen, daß bieſer Bento Ihbrer unwürdig 
in, aber wir bitten Sie trotzdem, ſo gütig zu ſein, ihn an⸗ 
zunehmen.“ Hat man an einem Bento irgend einen Febler 
entdeckt, jo bept man ihn — auch wenn man bereits begon⸗ 
nen bat, davon zu eſſen — bis zur nöchüen Station auf. 
Dort vird er ohne Diskuſfion und Aufzablung gegen einen 
neuen umgetanſcht. 

GCsriſens. ihre 

friedliches Verhalten gegeneinander. Die Menſchen eines 
Glaußens chren Sie Sitten und Fene aller anderen und auf 
dem kleinen Schachbrett der Völker, das Singapore darftellt. 
hat es ſeit dreihundert Jahren keine religtiöſen Kämpfe 
mehr gegeben. K ů — „ 

Die Antomobiliiten von Hongkong waren derart lär⸗ 
mend geworden, Baß der Gonverneur ſich veranlaßt ſah, 
einen Wettbewerb auszuſchreiben: welche? Anto au rei 
aufeinanderfolgenden Tagen die Victorka⸗Street durchfah⸗ 
ren werde, ohne mebr als dreimal zu hnpen, ſollte eiie 
VPrämie erbalten. Das wirkte. Drei Tage launa lag die 
Bictoria⸗Street in idolliſcher Rube, der Verkehr wickellte 
lich glatt ab., es gab nicht mehr Umälle als an sen lanten. 
Tagen. Eine Soche ſpäter kam eine neue Serordnung Ber⸗ 
aus: da es zch gezeiat babe, daß Las Antskabren auch ohne 
Lärm betrieben werden könne, fellen ortab alle Automobi⸗- 
Iiſten, die mehr Signale geben als nabedingt nötia Leien, 
auf der Stelle eine Geldftrnſe Dablen. Seither ünt der Stra⸗ 
ßenverkehr in Hongkong viel erträglicher and ſtiller als in 
manchen kleineren Städten Euroras. — — 
In zwei großen Sanatozien ron Darjerling, dem mär⸗ 

chenhaften Kurort am Fuß des Gimalaua, finden die Göit⸗ 
nur Aufnahme, wenn ſie ſich durch einen ſchriftlichen Nevers 
perpflichten, während der Dauet ihreß Aufeurbaltes nicht 
zu politiſieren. Für jedes politiſche Wers wird ein Straf⸗ 
betrag auf die Nechnung geſetzt. 

Ein großer Bazar in Delbi hat in jeinen Ränmem nur 
ausländiſche Verkäufer angeſtellt, von deuen ieder nur die 

Gebeibänfer, Tenvel unb Kirchen. Sieleicgt 
ziſt gerade dieſe Vielzahl der Keligionen der Grund für üür 

       
  

   

  

    

     

     

   
   
    

    

    
   

   

  

Eimntehlenswerte Firmen 
ö ů Kenne — 

VoptlänaiecherEanniinan Vermieh 
nur Kohlenmarkt 18 

Gardinen - Dekorationen -· Bettdecken 
Diwun- und Tischdecken— Läuferstoffe —- Te—piche 
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Vergessen Sie nicht — — TSernanse 3 

Hler derkt jeder neinen Reelie Seadilenung. 
Bedarf im eiektrotechn. Wirklieh 1581119 Erelse. 

Gluhlampen bhis att6 und Kadlorrühkein. 

ů in allen Farben 
— in Broßer Auswahl 

Pelxkrawatten und -Incken biiligst 

  

  

  

  

   

    

      

    

        

    

      

    
   

   

    

   

      

Sebe beim Aabener. Aonbhrine bei Seetehen. Getderset. 3 im mer, Mondüteine bei Sibaleßen, Gnidarbei⸗ 

Erußungen, der Abteilungschef cilk berbet. ein Sefel wieh Len beim Anamiken, Teppice bei zen Federn und Sben⸗ 
gebrach .. Daß Zeremonieill. Andert qich auch barm nicht, Holgarbeiten bei zen Ralaien kanſen und hat immer öie 
wenn der Könſer erklärt, nur fünf Poftkarten bolen zu Gewähr. -fachmänniſch beölent an werden. 
wollen. Aus keinem Geſchäft wird der Ausländer entlaſſen., In Port⸗Said kann man mumter Pbotographpieren, gebt 

„vhne beſchenkt zn werden, und wenn es ſich nur um einen auf das Schift und überaibt einem Agenten Sie belichtsten 
iener kleinen Papierfücher handelt. die man an allen Stra⸗ Filmrollen. Bährend der Dampfer durch den Snes-Saual 

böhe in zaſt umfonſt bekommt. Die Poſtämter und Bahn⸗ fährt, werden pe in Pori⸗Said entwickelt, mit öem Schnel⸗ 
Ste im Innern des Landes tragen japaniſche Aufichriften. aug nach Szez gebrocht und wenn der Darapfer dort Lanbet, 5⁰ ürage ů martlkel 

mit denen der Enropäer nicht viel anzufangen weiß, Esſteben die Agenten wieder an Bord, ziesmal ſchon mit den — ————— — 
gemügt aber, daß er vor dem Poſtſtbalter feine Uubehbolfen⸗ Sildern. —* 
heit zu erkennen gibt; ſofort ſtebt, wic aus dem Boörn ge⸗ —— — ů 

In Sdingen weilte genern eine Grunpe ingoflawiſcher [— D 

Woell- umnel Kurswaren 

Spruche 85 2 l, an WW ein mi der LO85 0 keine Alpia! denn 
eberrſcht, durch ein minutiöſes Gebärdenſpiel dem Jvarnali in Gelellichaſt der Herren Glinti und Cheö⸗ 

Fremden aber alles erklärt und es ſich anch nicht nehmen —— vont polnüicken Audenmüiherrn Dic Muasſtawiſchen 
käßt, ibn zum Bahnbof au begleiten rud gauä genan den Gäte fatteten dem Negiernnasfommiffar dem Hafen⸗ 
QAug zu öeseichnen., in den er eintteigen mus. Der böfliche kommandenr einen Beſuch ab und beiichtigten die Staßt und Strümpfe — Trikotagen —- Herren-Artikel 

Pofbeamte wäre ſehr beleidiat, wenn man ihm ein Trink-den Hafen. v ů in grober AusvahI, enDE MiliR 
geld zu geben wagte. Man Dilft ſich am beiten Damik. daß ü ů Atetudt. NVV‚ 
man ihur einen Papierfächer vder ſonſt eine Kleinigkeit M. Kesehnerr ersben 1 Holganrkt 

b-h Mlarmschlasen rs 
(die größts Auswahl in Damenhüiten 
aun modernstan Strohgeflechten, in neresten 2⁵³ 
vonnen 60 bIIItit'inNn 485, 4.50, 458 7 

ateta im Sperialgeschlfi 

ſchenmtt 

Hutbeszar zur Altstacit 

„Die chineßſchen Schneider von Singavore baben ſihre 

Artstustischer eraber 48 u haben md- 

“In den Geichäften., von Tokio und Kuoto wird ber Käu⸗ 
fer emupfaugen wie ein kleiner König: B en, Be⸗ 

J. Wassermann z.k.-eizatnt 

Bekleldungshaus Hreitgusse 28 
Herren- u. Dmen-Müäntel, Herren-Anzüge 

Efusegnungs- und Kinder-Anzüge 

    
  

Kettung ver berns weiten Ted. Am Montagabend wurde 
auf. dem Hochlönig in den Saliburger Alpen der Rechts⸗ 
anwaltsanwürter Dr. 8— SalsbDurg von einer Sawine   

Läden die ganze Nacht geöffnet. Beſtellungen werden zu 
jieder Tages⸗ und Kachtzeit enigegen genbrsemen und An⸗ 
züge wewden nach einſackem Maßnehmen — alio vhne einie 
einzige Anprobe —, nach fünf Sinnden geliefert Ser zd 

Eüng Lede. Laan- m Hur. Sadis m Lafſics Heiel in ing „ um elf in tel in 2 2 ? ‚ů 
untadeligem Dreß ericheinen. Es kommi fehr jelten vor. W. E＋I e abteß Eieunnseiante vat Gib die vVollæsstimmeæ Weite 
wie angego Haſſen- 

— ——— iahcuskI 's Hilger Meastrennurf 

Schuhe in Riesenauswahl 

Perblirb er 21 Cianben. Erſt anm nächſten Abend u 
Hülferuje von einer Tonriſtengruppe gehört, die ihn aus den 
Schutemaſſen befreite und in Sicherheit brachte. 

  

      

  

     

     

  

    

  

    
    
    

  

    

  

    

Schwerer Kranlheit meinse Msbe, gute Ersn, 
Uunserr Bebe Mniter, Tocher, Scheesler, 

  

   

      

   

  

  

  

    

SehmEzerin, Seuiegerboeirier und Tante 
Pran steis bei KIaIeISIleusKI. HALeRAse 9• 

Charlotte Straphel ü————— ů a, ‚ den Kauft man nur beiĩ I 

Sehuhhsus Wimterteld neben Lankoff     im biülhenden Alter vnan 37 Jahren- 

  

FAHRRADER 
     

  

   

  

   
     

Dayuu den 13. ARrI 1866. 

D„ Ennerbernng finlet Dienutag, den 
Ll. Aunl. n B Uur in Beseen Ksiias 
SIAH- ů 

    
    
    
   

  

  

ü mmer gut und billig * 

* S iebus- uEan. 
imiA erren-, Damen- u. Kinderschuhe 

E rrober Anwahl stets hällig und gut nur von 

iari Sautümen 
E f 
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FSuahrrůder 
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2 — 

- Keinigung 
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